2,60 RM. monatlich (einjehließlich 45 Rpf. Beförderungsgebüßr); 


Berlin, 24. Juli. Nach Paſſieren der Reichs⸗ 
hauptſtadt begann für die Teilnehmer der 2000 
Kilometer⸗Fahrt durch Deutſchland 
der ſchwierigſte Teil der Strecke infolge der 
Nachtfahrt. Die Abſperrungen durch die Mo⸗ 
tor⸗S A. waren auf dem ganzen Wege vor bild⸗ 
lich, beſonders an gefährlichen Kurven hatte man 
Vorkehrungen getroffen, die ſich für die Fahrer 
als überaus nützlich erwieſen. £ 

Die Sicherungspoſten waren mit blauen La⸗ 
ternen verſehen worden, die den daherkommenden 
Fahrern ſchon von weitem die Eigenart der Strecke 
anzeigten. Es war ſelbſtperſtöndlich, daß die Ge⸗ 
ſchwindigkeiten wie während der Tagesfahrt 
nicht eingehalten werden konnten, aber die Bewer⸗ 
ber hatten zum Teil einen Zeitvorſprung bon mehr 
als drei Stunden, von dem ſie nun zehren konn⸗ 

ten. Schwierig wurde das Rennen erſt hinter 
Braunſchweig, als es in die U 


bergigen Strecken des Teutoburger Waldes 


ringes noch ein bedeutendes Hindernis. 


wirkten ſich die ungeheuren Strapazen aus. 


den Ahendſtunden des Sonnahend. 


Hans Stuck 


Bremsſchwierigkeiten die 


graben. 


Unfall von Brauchitſch' 


Der um 15,16 Uhr die Kontrolle 
Nürnberg paſſierende Opel⸗Fahrer 
Hierſtetter, München, warf einen 
Zettel mit der Meldung ab, daß Man⸗ 
fred von Brauchitſch 10 Kilometer 
vor Weißenburg einen ſchweren Un⸗ 
fall erlitten hahe. Den Wagen Brau- 
chitſchs habe er im Graben liegen ge⸗ 
ſehen. Wie ſich ſpäter herausſtellte, hatte 
ſich bei dem Mercedes⸗SSg. ein Rad 
gelöſt und das Fahrzeug überſchlug ſich 
in der Nähe der Ortſchaft Rothenſtein 
mehrere Male. Glücklicherweiſe kamen 
v. Brauchitſch und ſein Mitfahrer 
W. Zimmer ohne nennenswerte Ver 
letzungen davon. 


Die „Ofdeutjehe Morgenpof® erjebeint Jieben H in der Roche (Montas; 
und" nach gefetzlichen Feiertagen als Miltagblatt) mit fänf Beilagen, ferne: 
Sonntags mit der Kupfertiefdruckbeilage „Ilufteierte Oftdeutfehe Morgenpoft". 
Bezugspreis (im voraus zaAlbar):, Durch unfere Boten frei ins Haus 


8,50 RM. monatlich (einjchließlich 56 Rpf. Poftgebüht), dazu 42 Roy. Pofizuftellgeld. 


Duech'höfere Gewalt hervorgerufene Betriebsftörungen, Streits uſw. N 
nen Anforuch auf Rückerfiattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung, 


ging. In den frühen Sonntag⸗Morgenſtunden trat 
dichter Nebel auf, der die Fahrer zwang, das 
Tempo ſtark herabzumindern. Durch die ſchlechte 
Sicht konnten ſtreckenweiſe nur 20 bis 25 Stunden⸗ 
kilometer gefahren werden. Die Kontrolle Köln 
wurde denn auch eine halbe Stunde ſpäter als er⸗ 
wartet, von den erſten Bewerbern erreicht. Hinter 
Köln kam mit der Bewältigung des Nürburg⸗ 
Auf 
den kurvenreichen Straßen der weſtdeutſchen 
Autoſtrecken mußten die Fahrer größte Aufmerk⸗ 
ſamkeit walten laſſen. Auf dem Wege nach Kai⸗ 
ſerslautern ſtellten ſchlechte Wegverhältniſſe 
erneut große Anforderungen an Fahrer und Ma⸗ 
ſchinen. Beſonders bei den Solo⸗Motorradfahrern 


Einen bedauerlichen Ausfall gab es bereits in 


der mit ſeinem ſchweren Horch⸗Wagen die Avus 
erreicht hatte, mußte kurz hinter Potsdam wegen 
Weiterfahrt 
einſtellen und damit ſeine guten Ausſichten be⸗ 


Braunſchweig paſſierte als Erſter der Motor⸗ 
radfahrer Kirchberg, Dresden, auf De W. 
um 21,57 Uhr. Bereits nach 4 Minuten kam das 
Da W.⸗Team mit Geiß, Winkler und Müller durch 
die Stadt. Bei den Wagen fahrern lag Polizei⸗ 


1 


Beuthen OS,., Montag, 


durch die Pofi 


begründen &ei- 
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Brauchitsch überschlägt sich — Hans Stucks Pech 


den 24. Juli 1933 


Heilmittelanzeigen c 


telefonifch a 
gerichtlicher 


([(Telegraphiſche Meldung) 


hauptmann Meſſer, Da W., auch in Braun- 
ſchweig noch in Führung, dem dichtauf ſein Mann⸗ 
ſchaftsgefährte Trägner folgte. Der Spibenfah« 
rer Kirchberg mußte aber ſpäter aus dem Rennen 
genommenn werden, da er die vorgeſchriebene 
Strecke nicht eingehalten hatte. 5 
Rieſige Zuſchauermengen erwarteten 


2 
in Köln 

die Ankunft der Fahrer, von denen als Erſter der 
Königsberger Knees auf Audi um 4,04 Uhr die 
Kontrolle erreichte. Schon 10 Minuten ſpäter 
erſchien Winkelmann, Frankfurt a. M. auf 
Adler als beſter Wagen fahrer. Mit 
dieſem trafen die Teilnehmer in ununterbrochener 
Reihenfolge ein. Bis um 18 Uhr nach Ankunft 
des Flugwagens hatten 380 Fahrer die Kontrolle 
paſſiert. 0 ü 

In Mannheim wurde die Geduld der Zu⸗ 
ſchauer auf eine harte Probe geſtellt, denn erſt 
nach zweiſtündiger Wartezeit wurden die erſten 
Fahrer geſichtet, denen dann Schlag auf Schlag 
die übrigen folgten. Insgeſamt 299 Konkurren⸗ 
ten waren bis 16 Uhr durch Mannheim gekom⸗ 
men. Ein b 


Pranour⸗Stütl 


leiſtete ſich Rotorradfahrer H. Dittmar 
(Hof) von der Motor⸗SA. Er kam bei Elſter⸗ 
werda mit jeiner Imperial⸗Maſchine zu Fall und 
zog ſich einen Armbruch zu. Für ihn gab es 
aber nur eins: Durchhalten! Von einem Sani⸗ 
täter ließ er ſich den gebrochenen Arm ſchienen 
und ſetzte die Fahrt nach Berlin über 138 Kilo⸗ 
meter fort, wo er ſich nach Abmeldung bei der 
Rennleitung erſt dann in ein Krankenhaus begab. 
Dieſe Leiſtung beweiſt den in der SW. gepflegten 
Sportgeiſt und die Pflichtauffaſſung bis zum 
Letzten. 79 5 


bei ſchönſtem Wetter eine nach Tauſenden zählende 
Menſchenmenge 
wartete, ein prächtiges Bild. Kurz nach 8,30 Uhr 
wurde durch brauſende Hochrufe die Ankunft des 
eriten Fahrers angekündigt. 
Frankfurter 
Zweiliter-Adler⸗Wagen. 
am ſchnellſten gefahrenen Zweiliterwagen trafen 
in kurzen 
Frankfurt, auf Audi, Porſche jun. auf Wan⸗ 
derer und Prinz zu Leiningen auf Horch 
ein. Die Ankunft, der Klaſſe II war äußerſt im⸗ 
pönierend, 
zeichnen hatten. Geſchloſſen erreichten die Mann⸗ 
ſchaften von Wanderer, Audi, Adler und Merce⸗ 


den Fahrern geſtellt wurden, iſt ein großer Pro⸗ 
zentſatz bis ans Ziel gekommen. 
Baden⸗Baden bezw. Chemnitz geſtarteten Fahr⸗ 
zeugen ſind 283 ans Ziel gekommen, davon kamen 


zugebilligten Karenzzeit an, alſo 212 Teilnehmer, 


Am Ziel 


Baden⸗Baden bot am Sonnatg vormittag, mo 


das Eintreffen der Fahrer er⸗ 


Es war der 
D. Winkelmann auf einem 
Von den zum Schluß 


Abſtänden noch Mom berger, 


da ſie die wenigſten Ausfälle zu ver⸗ 


des⸗Benz das Ziel. f 9 n 
Trotz der äußerſt ſchweren Bedingungen, die 


Von 455 in 


188 in der vorgeſchriebenen Sollzeit und 24 in der 


die bewertet werden konnten, während 71 zu 
ſpät das Ziel erreichten und nicht einmal den 
Erinnerungspreis erhalten konnten. Ueber 50 
Prozent der Fahrzeuge haben die Strapazen der 
Strecke ülberſtanden. Von den 212 bewerteten 
Fahrern entfallen je die Hälfte auf die Wagen 
und auf die Krafträder. Ganz hervorragend 
haben vor allen Dingen die Wagenklaſſen 
bis 2000 ecm abgeſchnitten. Am ſchlechteſten 
ſind die Beiwagenmaſchinen weggekommen. Mil⸗ 
lionen von Menſchen ſind auf der Strecke infolge 
dieſer gewaltigen Demonſtration für die Motori⸗ 
ſierung Deutſchlands geworben, allenthalben 
ſchlug den tapferen Fahrern eine gewaltige Be⸗ 


Anzelg ee De Millimeterzeile. 


von Schroeder wieder eingeſtellt. Er 


Einzelpteis 15 Pfg. 
In Polen: 30 Groschen 


ie 
t-ge/paltene Millimeterzeile im Reklameteil &0 Ropf. Für das Erſcheinen von 
Anzeigen an beſfimmien Tagen» und Plätzen fowie für die richtige Wiedergabe 
iegebener Anzeigen wird Keine Gewähr übernommen. Bei 
itreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher Rabatt in 
Fortfall. Anzeigenjchluß is Uhr. — Poffdekkonto: Bresi 
Verlagsanftalt Kite & Müller, GmbH., Beutfien OS. Gerichtsftand: Beuthen OS. 


a 26.808, 


Admiral von Schroeder 7 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 24. Juli. Der Admiral Ludwig 


von Schroeder iſt Sonntag früh um 5 Uhr 
im Alter von 79 Jahren an den Folgen eines 
Leberleidens geſtor ben. 


Der Verſtorbene trat 1871 in die deutſche 


Marine ein. Von 1911—1912 war er Marine⸗ 
ſtabschef 
Flotte hatte er verdienſtpollen 
ſchied er aus dem aktiven Dienſt aus, in Aner⸗ 
kennung ſeiner Verdienſte wurde ihm der erb⸗ 


in Kiel, Am Ausbau der deutſchen 


Anteil. 1912 


Admiral 
hl r wie organi- 
fierte das Marine farps, das in Klone 


liche Adel verliehen. 1914 wurde 


dern als äußerſter rechter Flügel der beuß 


ſchen Front die Wacht hielt. Von Schroeder 
war als „Löwe von Flandern“ im ganzen Heer 


polfstümlich. Im Nopember 1918 wurde Admi⸗ 


ral pon Schroeder zur Niederſchlagung der Re⸗ 
polutibn ernannt. Der Nationalver⸗ 
band Deutſcher Offiziere ſtand lange Zeit unter 
Führung des Verſtorbenen. 
(( o WETTEN 
geiſterungswelle entgegen. Die Organi⸗ 
ſation der Fahrt hätte nicht muſtergültiger ſein 
können. Imponierend wirkte die Abſperrung der 
Strecke durch die 70000 Motor-⸗SA.⸗Leute. 


Die Fahrer haben zum Teil übermenſchliche 


Leiſtungen vollbringen müſſen, viele waren am 


Ziel völlig erſchöpft. Beſonders hervor- 
zuheben iſt u. a. die Leiſtung von Endeſſer, 
Karlsruhe, der in der Nähe von Berlin beim 
Uebergang von rutſchigem Aſphalt auf Stein⸗ 
pflaſter aus der Kurve getragen wurde 
und gegen einen Baum fuhr. Endeſſer erlitt da⸗ 
bei erhebliche Schnitt- und Quetſchwunden und 
mußte außerdem ſeinen Wagen reparieren. 
Trotzdem ſetzte er die Fahrt fort und kam ſogar 
innerhalb der Sollzeit an. 


Sieg der Deutſchen Chriſten 


Berlin, 23. Juli. In den meiſten Orten des 
Reiches haben ſich die Kirchenwahlen erübrigt, da 
nur eine Liſte eingereicht worden war. Nicht 
zu wählen brauchten u. a. Beuthen, Glei⸗ 
witz, Oppeln, Ratibor, Neiße, Düſſel⸗ 
dorf, Görlitz, Bautzen. Im Regierungs⸗ 
bezirk Frankfurt a. d. Oder haben 30 Städte nicht 
gewählt. 

Die Kirchenwahlen in Groß⸗ Berlin — 
von rund 180 Gemeinden wählten etwa 80 — 
vollzogen ſich unter ſtärkſter Beteiligung der Be⸗ 
völkerung. Stoßartig ſetzte unmittelbar nach 
Schluß der Gottesdienſte der Andrang der Wäh⸗ 
ler ein. Selbſt die meiſt ſehr kleinen Gemeinden 
der City, von denen man normalerweiſe einen 
ſehr ruhigen Verlauf der Wahlen erwarten durfte, 
waren zeitweiſe von Wählern überlaufen. Reichs⸗ 
präſident von Hindenburg ſowie Staats- 


ſekretär Meißner, die dem Bezirk Dreifaltig⸗ 


[Telegraphiſche Meldung) 


keitskirche angehören, ließen ſich durch den bepoll⸗ 
mächtigten Superintendenten Geeſt vertreten. 
Ebenſo ließen ſich Staats- und Reichsminiſter 
vertreten. Kurz vor Wahlſchluß ſetzte noch ein⸗ 
mal ein lebhafter Wählerandrang ein. 

In den Berliner Kirchengemeinden, wo 
Wahlen ſtattfanden, wurde eine Veleſliauag von 
80 Prozent feſtgeſtellt. 


Die Deutſchen Chriſten haben un 
Durchſchnitt zwei Drittel aller Stimmen 
erhalten. 


In München haben 78 Prozent gewählt: 
Auf einer gemeinſamen Liſte ſind die Deutſchen 
Chriſten bevorzugt benannt. 

In Hannover entfiel bie überwiegende 
Mehrheit der Stimmen auf die Deutſchen 
Ehriſten. Auch in Halle war die Stimm- 
zahl für die Deutſchen Chriſten viermal jo 
wie für die „Evangeliſche Gemeindeliſte“, 


ße Nacional Faſchiſta“ 


Wahlbeteiligung durchschnittlich 80 Prozent 


In Oſtpreußen, einer beſonders lebhaften 
evangeliſchen Kirchenprovinz, hatte man ſich faſt 
überall auf Einheitsliſten geeinigt, oder 
es waren nur Wahlvorſchläge von den Deutſchen 
Chriſten eingereicht worden, die ſomit als ger 
wählt zu betrachten ſind; nur in ſieben Städten 
der Propinz waren mehrere Vorſchläge zur 
Wahl eingereicht, wobei durchweg die Deutſchen 
Chriſten die Mehrheiten erzielten. 

Auch in der Provinz Pommern wurden 
für die Kirchenwahlen in der weitaus über wie⸗ 
17 Mehrzahl der Gemeinden Einheits⸗ 
üſten aufgeſtellt, ſodaß ſich eine Wahl erübrigte. 
erhielten die 
überwältigende 


dieſen Gemeinden 


In allen 
Chriſten die 


Deutſchen 
Mehrheit. 


Wie in anderen Staaten, het ſich auch in 
Argentinien eine faſchiſtiſche Partei 
) in der Hauptſtadt 

Buenos Aires gegründet, \ nee: 


3 
ER 


I 


ee 
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Kommuniſtiſcher Spitzel 
erſchoſſen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Leverkuſen, 24. Juli. Der Erxwerbsloſe 
Jaskowiak, der im Verdacht kommuniſti⸗ 
ſcher Betätigung innerhalb der NSDAP. ſtand, 
wurde in der Nacht zum Sonnabend von einem 


SS.⸗Mann zur Abwehr 
Gefahr erſchoſſen. 


einer augenblicklichen 


Jaskowiak war ſchon verſchiedentlich von Füh⸗ 


rern der SA. und SS. wegen ſeiner illegalen 
Handlungen zur Rede geſtellt; er machte bei 


ſolchen Gelegenheiten drohende Aeußerun⸗ 
gen. In der Nacht zum vergangenen Sonnabend 
wurde er von mehreren SS.⸗Männern geſtellt. 
Als er hierbei eine drohende Haltung einnahm, 
ſah ſich ein SS.⸗Mann zur Abwehr genötigt 
und gab, um einer augenblicklichen Gefahr zuvor 
zu kommen, einen Schuß ab, der ſofort töd⸗ 
lich wirkte. 


40 Zentner kommuniſtiſche 
Druckſchriften in Berlin beſchlagnahmt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 24. Juli. Bei der Durchſuchung der 


Wohnung eines Arztes in Neukölln würden 
40 Zentner kommuniſtiſche Druckſchriften gefun⸗ 
den. Der Arzt, der ungariſcher Staatsan- 
gehöriger iſt und früher im Neuköllner Kranken⸗ 
haus tätig war, iſt flüchtig. Er ſoll ſich im Aus⸗ 
lande aufhalten 


SA⸗Mann erſchoſſen aufgefunden 
(Telegraphiſche Meldung) 
München, 24. Juli. Sonntag früh, in der 
Nähe des Umſpannwerkes Karlsfeld in München, 
wurde ein SA.-Mann erſchoſſen aufgefunden. 
Die Ermittelungen ſind im Gange. 


Rückgang der Arbeitsloſigkeit 
in der Metallinduſtrie 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Magdeburg, 24. Juli. Vom Verband mittel⸗ 
deutſcher Metallinduſtrieller wird mitge⸗ 
teilt, daß die Belegſchaft des rupp⸗Gruſon⸗ 
Werkes ſeit Beginn des Jahres um 400 Mann 
erhöht wurde; davon entfallen auf die Zeit von 
April bis Juli 215 Arbeiter. Die Maſchinen⸗ 
fabrik Buckau R. Wolf AG. hat jeit Beginn des 
Jahres über 1000 Neueinſtellungen vorgenommen, 
während ſich die Belegſchaft der Firma Schäffer 
und Budenberg ſeit Jahresbeginn um 400 und 
ſeit April um 225 vermehrt hat. Außerdem hat 
die Firma Krupp⸗Gruſon 100 Angeſtellte 
neu eingeſtellt. 


In neun oſtpreußiſchen Landkreiſen 
keine Arbeitsloſigleit mehr 
(Telegraphiſche Meldung.) 


„Königsberg, 24. Juli. Wie von den Land⸗ 
räten der Kreiſe Braunsberg, Wehlau, 
Darkehmen und Mohrungen mitgeteilt 


wird, ſind jetzt auch dieſe Kreiſe bon 
Arbeitsloſen frei. Damit iſt die Arbeits⸗ 
loſigkeit in neun oſtpreußiſchen Landkreiſen 


reſtlos beſeitigt. 


Henderſon über die 
Ergebniſſe ſeiner Miſſion 


(Telegraphiſche Meldung) 


London, 24. Juli. Henderſon, der nach 
ſeiner europäiſchen Rundreiſe wieder in Lon⸗ 
don eingetroffen iſt, erklärte, ſeine Abrüſtungs⸗ 
beſprechungen hätten, im ganzen genommen, Ge⸗ 
neigtheit zum Abſchluß einer Konvention ergeben. 
Er fürchte aber, ein unmittelbarer Erfolg 
werde nicht zu erreichen ſein. Ueber beſtimmte 
Fragen halte er ein Abkommen für möglich. Die 
Punkte, die ernſthafte Schwierigkeiten 
bereiteten, ſeien die Dauer der Konvention, die 
Verzichtleiſtung auf Angriffswaf⸗ 
fen und die Zerſtörung dieſer Waffen. 

Zur Frage der Vertrags repiſion be⸗ 
merkte Henderſon, daß die Vorausſetzung 
zur Reviſion, die nur mit allgemeiner Zuſtim⸗ 
mung erfolgen könne, die ſtrikte Innehaltung 
der Verträge ſei. Das bedeute allerdings 
nicht, daß das Vetorecht einer Partei auf 
die Dauer die Entfernung offenbarer Un⸗ 
gerechtigkeiten der Verträge verhindern 
ſolle. 


Dank der ehemaligen deutſchen Kriegs⸗ 


gefangenen an die neutralen Völker 
(Telegraphiſche Meldung) 


Hamburg, 24. Juli. Im Mittelpunkt des gro⸗ 
ßen Hamburger Kriegsgefangenen⸗ 
Treffens fand am Sonntag eine eindrucksvolle 
Dankeskund gebung an die neutralen Völ⸗ 
ker ſtatt. Dr Givens, der geſchäftsführende 
Vorſitzende, wies auf die leuchtenden Vorbilder 
der Menſchlichkeit hin, die wie Elſa Brand⸗ 
ſtröm und Frithjof Nanſen ſich für den 
Schutz der Opfer des Krieges einſetzten. 
Ohne den Schutz der neutralen Staaten 
wäre aber auch ihre Arbeit unmöglich geweſen. 
Gerade in dieſer Zeit politiſcher Erneuerung be⸗ 
ſtehe Grund, den Neutralen für ihr Hilfswerk 
zu danken. In enger Verbundenheit hiſſen 
wir dankerfüllt, ſo ſchloß der Redner, heute hier 
in Hamburg die Flaggen der Schweiz, Schwedens, 
Dänemarks, der Niederlande, Spaniens und 
Norwegens. 


| 
| 


Neue Ausführungsbestimmungen 


mf 005 Braunhemd tragen? 


darf 
[Telegraphiſche Meldung) 


München, 24. Juli. Der Staatsleiter des ſtellvertretenden Führers gibt, wie die 
Nationalſozialiſtiſche Parteikorreſp. mitteilt, teilt, neue Ausführungsbeſtimmungen zu den 
Anordnungen über das Tragen des Braunhemdes bekannt. Danach dürfen das 
Braunhemd nur tragen: 

Perſonen, die vor dem 30. Januar 1933 ihre Aufnahmeerklärung zur NSDAP. ab- 
gaben, ſofern die Aufnahme nicht abgelehnt wurde. 

Angehörige der SA. und SS. 

Nach dem 30. Januar 1933 in die NSDAP. eingetretene Perſonen, die im Beſitze 
eines Ausweiſes der Parteileitung ſind, durch den ihnen das Tragen des 
Braunhemdes ausnahmsweiſe geſtattet wird. Dieſe Ausweiſe werden nur in außerge⸗ 
wöhnlichen Fällen, in denen die Belange der Partei dies notwendig erſcheinen laſſen, aus⸗ 
geſtellt. g 

Alle anderen Perſonen machen ſich ſtraf bar, wenn ſie das Braunhemd tragen. 


Zentralstaatsanwaltschaft 


Neue Dienststelle beim Justizministerium 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 24. Juli. Der Preußiſche nen Den Leiter der Zentralſtaatsanwalt⸗ 
fter hat im Anſchluß an die Maßnahmen des ſchaft beauftrage ich, die Bearbeitung der poli⸗ 
gegen, folgenden Erlaß heraus⸗tiſ n ache n Ber er 
“ : tu u übernehmen, in denen ſchwere Angriff 
Die politiſche Entwicklung der letzten Wochen auf palitiſche Beamte oder Angehörige der SN.- 
hat für die Strafverfolgungsbehörden und SS.⸗Jormationen zu ahnden find, Dabei 
Aufgaben beſonderer Art geſchaffen. Die ſich ſtän⸗ wird en se Bie e mi Dei Geheimen 
dig wiederholenden ſchweren Ueberfälle St = en ee 581 
ſtaatsfeindlicher Elemente auf die Beamten der Staatspolizeiamt, un 150 2 du © 
Polizei wie die Soldaten und Kämpfer der natio⸗ unterſtützenden Mitarbeit eines Beauftragten 8 
nalſozialiſtiſchen Revolution erfordert eine außer- | Geheimen Staatspolizeiamtes, in der Hauptver⸗ 
ordentlich unnachſichtige Abwehr. Hierzu be⸗ handlung ſelbſt wertpollſte Dienſte leiſten können. 
darf es einer zentralgeleiteten, ſtraff Eine ſolche engſte Zuſammenarbeit mache ich de3- 
organiſierten Dienſtſtelle, welche die Bearbeitung] halb in allen geeigneten Fällen zur beſonderen 
der erforderlichen Maßnahmen nach einheit ⸗ Pflicht. Ich ermächtige den Leiter der Zentral- 
lichen Geſichtspunkten mit der gebotenen Tat⸗ ſtaatsanwaltſchaft, in den Strafſachen der oben 
kraft und beſonderer Fähigkeit durchführt. Aus 1 2 2 A 10 h 
dieſen Gründen treffe ich folgende Anordnung: gekennzeichneten Art, die er hierzu für geeignet 
hält. entweder die Bearbeitung an ſich zu ziehen 
Beim Juſtizminiſterium wird eine und ſelbſt zu übernehmen oder nach ſeiner 
Zentralſtaatsanwaltſchaft 
gebildet. Der Leiter der Zentralſtaats⸗ 
anwaltſchaft unterſteht meinen Anwei⸗ 


ſungen unmittelbar. 


Ihm werden Hilfsarbeiter in der erforderlichen 
Zahl beigeordnet. Die Mitglieder der Zentral⸗ 
ſtaatsanwaltſchaft werden als Staatsanwälte bei 
Gerichten in Preußen einſchließlich der Sonder⸗ 
gerichte beſtellt. 


Linksbeamte sind zu entlassen! 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 24. Juli. Im Teil I des Reichsgeſetz⸗ der Entlaſſung kann bei ſolchen Beamten ab- 
blattes Nr. 85 iſt unter dem Datum vom Jaefehen werden, die ſich ſchon vor dem 30. Ja⸗ 
20. Juli 1933 das Geſetz zur Ergänzung des Ge- ‚nuar 1933 einer Partei oder einem Verbande, die 
ſetzes zur Wiederherſtellung des Be⸗ſich hinter die Regierung der 
rufsbeamtentums veröffentlicht worden. hebung geſtellt haben, angeſchloſſen und ſich in 
Es beſtimmt, daß Beamte, die der Kommuni⸗ der nationalen Bewegung hervor⸗ 
ſtiſchen Partei oder kommuniſtiſchen Hilfs- [ragend bewährt haben. Ferner find Be⸗ 
oder Erſatzorganiſationen angehören oder ſich Jamte zu entlafjen, die ſich in Zukunft in kom⸗ 
ſonſt im kommuniſtiſchen Sinne betätigt haben, muniſtiſchem oder ſozialdemokratiſchem 
aus dem Dienſt zu entlaſſen ſind. Von Sinne betätigen. 


Adolf Hitler ruft auf 


Helft den Opfern der Arbeit! 


„Für jeden, der fällt, zehntausend, die helfen“ 


Beiträge hat jetzt faſt die Grenze von 5 Millionen 
Mark erreicht. 

Alle Schichten des deutſchen Volkes haben da⸗ 
mit ſchon jetzt ein bewunderungswürdiges Zeug⸗ 
nis der wiedererwachten ſozialen Verbun⸗ 
denheit des deutſchen Volkes abgelegt. 

Unter dem Eindruck dieſes Widerhalls hat 
Reichskanzler Adolf Hitler ſich jetzt entſchloſſen, 
als Anerkennung für die in den Spenden zum 
Ausdruck gebrachte ſoziale Geſinnung ſein 
neueſtes Bild zur Verfügung zu ſtellen mit einem 
beſonderen, von ihm ſelbſt ſtammenden und ge⸗ 
ſchriebenen Denkſpruch: 


„Für jeden, der fällt, zehntauſend, die helfen.“ 


Mit dieſem ſchönen Spruch weiſt der Kanzler 
nochmals auf den dem Hilfswerk zugrunde liegen⸗ 
den großen Gedanken der Volksgemein⸗ 
ſchaft hin. Das Bild wird denjenigen Spendern 
übermittelt, deren Gabe, ohne daß es irgendwie 
auf die Höhe des Betrages ankommt, eine opfer⸗ 
bereite Betätigung der Gemeinſchaftsgeſinnung 
darſtellt. 

Wer für die Hinterbliebenen der tödlich ver⸗ 
unglückten Arbeiter noch nichts gegeben hat, der: 
reihe ſich bald unter die Helfenden ein, da das 
Kapital der Stiftung in Anſehung ihres hohen 
ſozialen Zweckes nicht hoch genug ſein kann. Za h⸗ 


klage in der Hauptverhandlung wahrzunehmen. 
Ferner behalte ich mir vor, der Zentralſtaats⸗ 
anwaltſchaft die Bearbeitung anderer Strafſachen 
von beſonderer Bedeutung zu übertragen. Allen 
Staatsanwaltſchaften mache ich zur beſon⸗ 
deren Pflicht, die Zentralſtaatsanwaltſchaft 
mit allem Nachdruck bei der Wahrnehmung ihrer 
Aufgaben zu unterſtützen, um durch enge Zuſam⸗ 
menarbeit ſchnellſte Vernichtung der ſtaatsfeind⸗ 
lichen Elemente zu gewährleiſten. 


In die Freude an dem erſten Feiertag der 
nationalen Arbeit fiel die erſchütternde Kunde von 
dem Bergmannstod ſieben deutſcher Berg⸗ 
arbeiter. Reichskanzler Adolf Hitler, rief da⸗ 
mals zur Errichtung einer „Stiftung für Opfer 
der Arbeit“ auf, aus der in Zukunft die Hin⸗ 
terbliebenen aller deutſchen Arbei⸗ 
ter, die in ihrem Beruf tödlich verunglückt ſind, 
unterſtützt werden ſollen. „Es darf nicht mehr 
vorkommen, daß in Zukunft ſolche Opfer der Ar⸗ 
beit auf die knappen Leiſtungen der öffentlichen 
Fürſorge angewieſen ſind. Es iſt vielmehr eine 
Ehrenpflicht aller Deutſchen, insbeſon⸗ 
dere aber der Begüterten unter ihnen, hier ihr 
Beſtes und Möglichſtes zu tun“. So hieß es in 
dieſem Aufruf. 

Der Widerhall war ungeheuer. Hunderttau⸗ 
ſende von Deutſchen aus allen Gauen des Reichs 
und aus dem Ausland, reich und arm, alt und 
jung, beteiligten ſich freudig an der Spende, um 
den Witwen und Waiſen zu helfen. Schulkin⸗ 
der ſammelten ihre Spargroſchen, Vereine 
erhoben Umlagen. Unendlich viele opferten einen 
Teil ihres oft ſpärlichen Einkommens. Tauſende 
großzügiger Spenden von ſeiten einzelner und von 
Unternehmungen (jo 50000 Mark der Reichs⸗ 
bank und 55000 Mark des Kali⸗Vereins] gingen 
ein. Die Deutſche Arbeitsfront ſtiftete [lungen für die „Stiftung für Opfer der Ar- 
100 000 Mark, die Beamtenſchaft 150000 | beit“ erfolgen durch alle Banken oder Poſt⸗ 
Mark. Die größten Spenden kamen aus der In- | anitalten (Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 120), an die 
duſtrie: es find dies je eine Million des Zechen⸗Reichs⸗Kredit⸗Geſellſchaft, Berlin oder an die 
verbandes in Eſſen und des Arbeitgeberver⸗ 


Reichsbank. 
bandes der Nordweſtdeutſchen Gifen- und Stahl⸗ 
gruppe. Der Deutſche Fußballbund veranſtal⸗ 
tete zugunſten der Stiftung die Meiſterſchaft um 
den „Adolf-Hitler⸗Pokal“, deren Entſcheidungs⸗ 
kampf am Sonntag ſtattfand. Die Summe der 


In der Bundesſitzung der Reichsvereini⸗ 
gung ehemaliger Kriegsgefangener 
e. V. iſt der Anſchluß der Vereinigung an den 
Kyffhäuſerbund vollzogen worden. 


Wahl lediglich die Vertretung der An⸗ 


nationalen Er⸗ 


Start Balbos 
zum Rückflug 


(Telegraphiſche Meldung) 


New Vork. 24. Juli. General Balbys 
Fluggeſchwader wird ſeinen Rückflug 
nach Europa Montag früh um 5 Uhr oſtamerika⸗ 
niſcher Zeit, das iſt 11 Uhr MEZ., antreten. Die 
genaue Route über den Ozean wird erſt feſt⸗ 
gelegt werden, wenn die Flugzeuge Neufund⸗ 
land erreicht haben. 


Wirthſchaft nicht gefunden! 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Natal, 24. Juli. Ueber das Schickſal des 
deutſchen Fliegers Wirthſchaft, der in 
Dakar zu einem Südatlantikflug mit 
dem Ziel Braſilien aufgeſtiegen war, liegen 
immer noch keine Nachrichten vor. Das 
zur Suche nach dem Flieger aufgeſtiegene Waſ⸗ 
ſerflugzeug iſt unverrichteter Sache wieder 
zurückgekehrt. Die Funkſtationen verſuchen un⸗ 
unterbrochen Nachrichten über Wirthſchaft zu 
erhalten. 

* 


Der Weltflieger Wiley Poſt iſt Sonnabend 
Mitternacht auf dem Lloyd⸗Bennet⸗Flugplatz bei 
New Pork gelandet. 


Prinz Auguſt Wilhelm 
Preußiſcher Staatsrat 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 24. Juli. Miniſterpräſident Göring 
hat den nationalſozialiſtiſchen Reichstagsabgeord⸗ 
neten, Brigadeführer der SA. Prinz Auguſt 

Silhelm und den ehemaligen deutſchnationg⸗ 
len Reichstagsabgeordneten von Freytagh⸗ 
Loringhoven in den Preußiſchen Staats- 
rat berufen. 3 


Aus aller Welt 


War das Mädchen ſoviel Tote wert? 


Smyrna. Hier kam es wegen eines 
Mädchens zwiſchen mehreren Liebhabern zu 
einer Straßenſchlacht. Das Mädchen war 
wegen ſeiner Schönheit ſtark umworben. Einer der 
Liebhaber wollte nun das bildhübſche Mädchen 
entführen und organiſierte mit ſeinen Freunden 
eine Entführungsexpedition. Davon er, 
hielt ſein Nebenbuhler Kenntnis. Vor dem Hauſe 
der Schönen, wo ſich die beiden Nebenbuhler mit 
ihren Freunden zuſammengefunden hatten, kam es 
zwiſchen den beiden Gruppen, die annähernd hun⸗ 
dert Mann ſtark waren, zu einem erbitterten 
Straßenkampf. Zehn Tote blieben auf 
70 Kampfſtrecke, 25 andere wurden ſchwer ver⸗ 

e gz t. 


Braunſchweig. Hier traf der dejährige Land⸗ 
wirt und SA.⸗Mann Dietrich Paradies ein, 
der Anfang Juli aus ſeiner Heimat Neuen⸗ 
brok bei Oldenburg gewandert kam, um zu 
Fuß Reichskanzler Hitler in Berlin zu be⸗ 
ſuchen. Er verſchmähte die ihm immer wieder 
angebotenen Fahrgelegnheiten. Sein Wille ift, 
Berlin zu Fuß zu erreichen, um der Jugend zu 
beweiſen, was der Menſch auch im höheren Le⸗ 
bensalter aus Begeiſterung, verbunden mit ziel⸗ 
bewußter Willenskraft, zu leiſten vermag. Der 
82jährige will in Berlin dem Führer perſönlich 
die Hand drücken. Er gehört ſeit 1928 der 
NSDAP. an und iſt ſeit 1930 aktiver SA.⸗Mann. 


L. Z. 129 
Friedrichshafen. In der neuen Rieſen⸗Zeppe⸗ 


lin⸗Halle auf dem Luftſchiffgelände erſteht zur 
Zeit das Großluftſchiff IL. 2. 129, das ein 


eiſterwerk deutſcher Technik werden wird. Der 
Luftrieſe erhält eine Länge von 247,80 Meter, 
einen Durchmeſſer von 41,3 Meter und einen 
Meßinhalt von 200000 Kubikmeter. Dieſe Aus⸗ 
maße ſagen, daß das neue Großluftſchiff an⸗ 
nähernd doppelt ſo groß wird als das Wunder⸗ 
luftſchiff „Graf Zeppelin“ mit ſeinen 105000 Ku⸗ 
bikmeter Meßinhalt. 


Schwedin schwimmt über den Sund 


Helſingborg. Freitag nachmittag wurde die 
Polizei in Helſingör (Dänemark) alarmiert, 
weil eine junge Schwedin vom Badehaus in 
den Sund hinausgeſchwommen und 
nicht zurückgekehrt war. Mit dem Motor⸗ 
bopt der Polizei wurde zwei Stunden lang ver⸗ 
vergeblich nach der Verſchwundenen geſucht. Die 
Schwedin, Frl. Lendes, Tochter eines Redak⸗ 
teurs, kehrte zedoch nach mehreren Stunden wohl- 
behalten mit der Fähre von Helſingborg (Schwe⸗ 
den) nach Helſingör in ſehr primitiver Kleidung 
zurück, die ſie ſich in Helſingborg geliehen hatte. 
Dorthin war ſie über den Sund in drei Stunden 
geſchwommen. Als Nachſpiel dieſes Aben- 
teuers überreichte die Helſingörer Polizei eine 
Rechnung über die Suche nach der angeblich 
Ertrunkenen. 


Mitter in Japan 


Tokio. In einem der größten japaniſchen 
Verlage wird in nächſter Zeit eine japaniſche 
Original⸗ Biographie über Adolf 
Hitler erſcheinen. Ueberhaupt bringen die 
Japanex der NS DA P.⸗Bewegung ein in erſtaun⸗ 
lichem Maße wachſendes Intereſſe entgegen. Dem⸗ 
zufolge will man einige Werke des National⸗ 
ſozialismus in japaniſchen Ueberſetzungen 
erſcheinen laſſen. 


Be 
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hnlampf⸗Weltrelord Sieverts 


Anmpiaſteger Bauſch mit 5 Punkten übertroffen 


(Eigene Drahtmeldung) 


Hamburg, 23. Juli. Leiſtung von Los Angeles für ſchier un ü ber w indlich gehalten worden iſt. 
Das Glanzſtück der am Wochenende in den verſchiedenen Landesverbänden | Sieverts Leiſtungen waren: 
ausgetragenen Leichtathletiſchen Meiſterſchaften war der Zehnkampf⸗ 100 Meter 11.4 110⸗Meter⸗Hürden 16,2 
weltrekord, den der Hamburger Hans Heinrich Sie ve rt3 in Hamburg Weitſprung 5 7,80 Diskus 4464,66 
aufſtellte. Dieſe großartige Leiſtung verdient ganz beſonders feitgehalten zu Kugelſtoßen 14,55 Speer 59,58 
werden, denn mit einem Geſamtergebnis mit 8 467,62 Punkten übertraf der Hochſprung 1.825 Stabhochſprung 3,40 
Deutſche den amerikaniſchen Olympiaſieger James Bauſch (8 462,23) deſſen 400 Meter 52 1500 Meter 4:59,8 


Carnera bort gegen Schmeling 


(Eigene Orahtmeldung.) 
Turin, 8. Juli. 

Max Schmeling hat trotz ſeiner k. 9.⸗Nieder⸗ 
lage eine Chance erhalten, zu einem Welt. 
meiſterſchaftskampf zu kommen. Wie 
aus Turin gemeldet wird, iſt der Kampf zwiſchen 
Primo de Carnera und Schmeling auf 
den 24. September nach dem großen Littorio: 
Stadion in Rom abgeſchloſſen worden. Muſ⸗ 
ſolini ſelbſt ſoll darauf gedrungen baben, daß 
der Kampf in Rom ausgetragen werde. Carnera, 
der von Amerika mit dem Balbo⸗Geſchwader zu⸗ 
rückkehren wird, hat ſich von allen anderen Ver⸗ 
trägen freigemacht. 5 
CCC d 
iſt die Spielzeit zu Ende, In den erſten 15 Minu⸗ 
ten der Verlängerung hatte Berlin — Pahlke 
und Katzer wurden verletzt — zeitweilig nur 
neun Spieler, wurde dennoch immer wieder ge⸗ 
fährlich. In den zweiten 15 Minuten, mußte 
Jakob wiederholt retten. Aber an dem Ergebnis 
von 2:2 änderte ſich nichts, Ä 

Beſter Mann der Berliner war Riehl im 
Tor. Emmerich und Bruhnke zuverläſſig 
wie immer. Die Läuferreihe guter Durchſchnitt. 
Im Sturm zeichneten ſich Pahlke und So 
bet aus. Von den Bayern ſpielte die Läufer⸗ 
reihe Breindl, Goldbrun ner, Dehm 
am beiten, hinter der eine ſehr ſichere Vertei⸗ 
digung (Haringer, Wendl) ſtand. Im 
Sturm vermißte man Rohr ſehr. Leu 
pold wurde exit nach der Pauſe beſſer. Die 
beſten Angriffsſpiele; Bergmaier und 
Krumm. | 5 


deutſche Frauen laufen 
Weltrekord 


Bei einem Klubkampf in Trier unter⸗ 
nahmen die Damen von Weſtmark⸗-Trier 
einen erfolgreichen Angriff auf den erſt im Juni 
vorigen Jahres vom WAF. Wien aufgeſtellten 
Rekord in der Olympiſchen Staffel (100, 
100, 200, 800 Meter). Mit den Damen Frl. 
Kümmel, Frl. Schitt, Frl. Gilles und 
Frl. Gerber unterboten ſie die auf 325,1 
ſtehende Weltbeſtleiſtung um nicht weniger als 
drei Sekunden auf 322,1. . 


Deutſcher Rekord im Hammerwerfen 


Die Weſtdeutſchen Leichtathletikmeiſterſchaften 
wurden im Hammer Stadion abgewickelt. Die 
beſte Leiſtung des Tages brachte einen neuen 
deutſchen Rekord im Hammerwerfen durch 
Grim m, Paderborn, mit 46,36 Meter, der damit 
die alte Höchſtleiſtung von Mang, Regensburg, 
um 31 Zentimeter übertraf. 


Oppelner AB. Gaumeiſter 


Der Gau Oberſchleſien veranſtaltete unter 
Gaufahrwart Boguth am Sonnta auf der 
Rundſtrecke Ratibor mit Start und Ziel Marko⸗ 
witzer Chauſſee das Gaumannſchaftsrennen über 
98 Kilometer. Trotz der ſehr kurvenreichen Fahr⸗ 
Kae wurden gute Zeiten erzielt. Die Sieger 
rauchten 2:35,10 Stunden gegenüber dem letzten 
Gaumannſchaftsrennen, das für 103 Kilometer 
2:53,52 Stunden erforderte. Die Ergebniſſe 
waren folgende: Oberſchleſiſcher Gaumeiſter: 
1. Oppelner RV. mit den Fahrern Gebrüder 
Nerger, Cielinſki und Pampuch mit 
3:35,10 Stunden; 2. RV. 1889 Ratibor mit 
2248,54 Std.; 3. RV. Viktoria Gleiwitz, 2:53,38 
Std.; 4. RV. Falke Zaborze, 2:56,20 Std. 


ier Oberſchleſier Eüdoſtdeutſche Meiſter 


Zwei Sensationen: Nicklis, Gleiwitz, ſiegt über 100 Meter, 
Neukirch, Neiße, über 800 Meter 


[Eigener Bericht) 


Breslau, 24. Juli. 
Die feſtlich geſchmückte Wagnerkampfbahn im 


S e e a 118 Ba 
Jahre der auplatz der Südoſtdeutſchen 
Leichtathletikmeiſterſchaften. Der 
Südoſtdeutſche Leichtathletikberband hatte es ſich 
nicht nehmen laſſen, den Rahmen um die Meiſter⸗ 
ſchaften, die in dieſem Jahre letzmalig als eigene 
Veranſtaltung des SOV. ſtattfanden, beſonders 
feierlich zu geſtalten. Den Meiſterſchaften 
voraus ging am Haupttage unter den Klängen 
einer SA.⸗Kapelle, der Ein marſch ſämtlicher 
Deilnehmer in die e Der neue Sport⸗ 
kommiſſar für Schleſien, ennecker, nahm 
nach der Beendigung der Meiſterſchaften die 
Preisverteilung vor. a 

Die Meiſterſchaften nahmen einen glänzenden, 
Verlauf. Faſt ſämtliche Leiſtungen der vergange⸗ 
nen Jahre wurden zum Teil ſogar noch von 
den zweiten und dritten recht erheblich verbeſſert. 
Nach dem famoſen Rekordſprung von Krit⸗ 
Til mit 7,03 Meter vom Sonnabend und der 
von Lorenz, NS V. Breslau, am gleichen 
Tage erreichten Zeit pon 57,8 Sek. im 400-Meter- 
Hürdenlaufen, die gleichzeitig einen neuen ſüd⸗ 
oſtdeutſchen Rekord darſtellt, wurden am Sonntag 
bei den Hauptkämpfen noch 


zwei weitere ſüdoſtdeutſche Beſtleiſtungen 


aufgeſtellt. Im Stabhochſprung erreichte der 
Breslauer VfBer Zur 3,60 Meter. Im 500⸗ 
Meter⸗Lauf verbeſſerte der ausgezeichnete Bres⸗ 
lauer Pawlak den ſeit Jahren beſtehenden Re⸗ 
kord des Hirſchberger Meiſterläufers Schneider 
von 15:52 Min. auf 15:50, 4 Min. Der an zweiter 
Stelle einkommende Oberſchleſier Prox, vom 
Reichsbahnſportverein Beuthen, der ebenfalls ein 
ganz ausgezeichnetes Rennen lief und an dem Zu⸗ 
ſtandekommen der Beſtleiſtung Pawlaks größten 
Anteil hat, lief mit 16:00,7 eine neue oberſchleſiſche 
Beſtleiſtung heraus. Auch die Zeit des ebenfalls 
als zweiten angekommenen Weiß im 400 Meter 
Hürdenlauf, ſtellt eine neue oberſchleſiſche Höchſt⸗ 
leiſtung dar. Ueberhaupt zeigten ſich die Ober⸗ 
ſchleſier nach ihren ſchwächeren Leiſtungen am 
erſten Tage, am Sonntag in ausgezeichneter Form 
und ſie konnten, wie im vergangenen Jahre, 
vier Meiſterſchaftstitel mit nach Hauſe nehmen. 
Bei etwas mehr Glück hätten es ſogar noch einige 
mehr ſein können. Laqua blieb diesmal ohne. 
Titel. Trotzdem fiel der Titel im 100⸗Meter⸗Lauf 
an einen Oberſchleſier. 


Ganz überraſchend kam hier der Sieg des 
Vorwärts ⸗Raſenſportlers Nicklis in 
der guten Zeit von 10,9 Sek. 


Laqua, der noch bis kurz vor dem Ziel knapp 
geführt hatte, wurde im Ziel noch von Müth und 
Hillmann erreicht und mit Bruſtbreite nur vierter. 
Faſt die beſte Leiſtung der Oberſchleſier zeigte der 
800⸗Meter⸗Läufer Neukirch vom Militärſport⸗ 
verein Neiße, der in einem unerhörten Spurt dem 
geſamten Felde auf der Schlußgeraden einfach 
weglief und in der guten Zeit von 202,2 Minu⸗ 
ten die geſamte Mittelſchleſiſche Mittelſtreckenelite 
niederrang. Die dritte Meiſterſchaft errang 
etwas unerwartet unſer Oberſchleſiſcher Hürden⸗ 
meiſter Pawuch, Reichsbahn Gleiwitz, im 110- 
Meter⸗Lauf. Er wurde zwar von dem Süzdpſt⸗ 
deutſchen Rekordmann Matzke, VfB. Breslau, 
knapp geſchlagen, aber ſchließlich doch auf den 


erſten Platz geſetzt, da Matzke mehr als drei! Dagegen enttäuſchte Oberſchleſiens Meiſter 
Hürden geriſſen hate Stoihet, ATV. Rati⸗][Kalla. In den Staffeln gab es Duelle zwi⸗ 
bor, kam dadurch auch noch auf den zweiten Platz.] ſchen den drei Breslauer Vereinen Bf B., Schle- 
Eine ſichere Sache für Oberſchleſien war die]ſien und Deutſcher Sportklub, an die von ben 
Meiſterſchaft im Speerwerfen, das ſich zu einem Provinzvereinen nur Vorwärts Raſen⸗ 
Duell zwiſchen den beiden Oberſchleſiern Stein⸗[ſport einigermaßen heranreichte. Sowohl in 
groß und dem Turner Stoſchek zuſpitzte. Beide der 4 mal 100- als in der 4 mal 400« eter⸗ 
überſchritten als einzige die 60⸗Meter⸗Grenze Staffel belegten die Gleiwitzer den dritten Maaß. 
und Steingroß blieb nur mit wenigen Zentime⸗[ Der Hochſprung, an dem kein Oberſchleſier teil. 
tern vor dem Turnermeiſter. Auch im Kugel- nahm, wurde mit der mäßigen Leiſtung pon 
ſtoßen, Steinſtoßen, Diskus und Hammerwerfen | 1,70 Meter von Geisler, Schleſien Breslau, 
dominierten die Vertreter der Provinz, die bei⸗ gewonnen. Im 1 7 wurde der Südoſt⸗ 
den Niederſchleſier Friedrich und Goitſchfdeutſche Rekordhalter Pawuch, Gleiwitz, von 
wurden bier Doppelmeiſter. In den reſtlichen[ dem noch unbekannten Glogauer Benke, knapp 
Lauf- und Sprungwettbewerben gab es dann wie⸗geſchlagen. g . 5 Wr 
der Breslauer Siege. Dr. Krauſe, VfB. ge Bei den Frauen ſpielten ſich die Kämpfe 
wann etwas unerwartet den 400⸗Meter⸗Lauf in nur zwiſchen den Leichtathletinnen der Breslauer 
51,8 Sekunden vor dem Beuthener Poliziſten] Vereine ab. Aus Oberſchleſien fand ſich ſogar 
Ur bainſki und⸗dem Altmeiſter Tichirn. Im nur Frl. Cichos von SCC. Oberſchleſien Ber⸗ 
1500⸗Meter⸗Lauf waren nur Motog, DSC. Bres- then am Start ein, die im 80⸗Meter⸗Lauf zweite 
lau, dem Favoriten Böſelt gewachſen, der in] und im 200⸗Meter⸗Lauf fünfte wurde, ſomit alſo 
4:152 einwandfrei gewann. Der Beuthener] bei der ſtarken Konkurrenz vecht beachtlich ab⸗ 
Reichsbahnſportler Kulawik belegte in dieiem ſchnitt. Am erfolgreichſten war Frl. Wittwer 
Renenn jedoch einen ſehr achtbaren vierten Platzl vom Nationalſozialiſtiſchen Turnperein Breslau. 


Hitler⸗Pokalendſpiel 
ohne Entſcheidung 


Brandenburg und Bayern ſpielen unentſchieden 2:2 
[Eigene Drahtmeldun g.) 


Berlin, 23. Juli. Nach ſpannendem Ringen, das die 20 000 Zu- g 
ſchauer bis zur letzten Sekunde in Atem hielt, endete das En dſ y del 
um den Hitler⸗Pokal zwiſchen den Fußballmannſchaften von Bran; 
denburg und Süddeutſchland am Sonntag im Deutſchen Stadion zu Ber⸗ 
lin ohne Entſcheidung. Bei der Pauſe ſtand das Spiel 1:1, nach der 
Spielzeit 2:2 und nach zweimaliger Verlängerung immer noch 
2:2, Auf Anordnung des Deutſchen Fußballbundes wird der Kampf nun⸗ 
mehr am 6. Auguſt in München wiederholt. 


In Vertretung des Reichskanzlers wohnte] mehr vom Spiel, und in der, 28. Minute fiel, 
Reichsſportführer von Tſchammer und N umjubelt, der Ausgleich. Eine Vorlage 
Oſten dem Spiele bei. Er wies in einer An⸗] des ausgezeichnet ſpielenden Pahlke kam zu Katzer, 
ſprache auf den ideellen Wert der Hitler⸗Pokal⸗ der gab das Leder zu dem beſſer geſtellten Sobek, 
Spiele hin und ſchloß mit einem Sieg Heil auf und Sobek ſchoß, für Jakob unhaltbar, ein. 
den Reichspräſidenten und den Reichskanzler. Die] Der zweite Abſchnitt verlief nicht b intereſſant 
hp Mannſchaft hatte leider den Sturmfüh⸗] wie der erſte. Berlin kam allmählich ſtark auf und 
rer Rohr nicht zur Stelle, der verletzt iſt. Für] geſtaltete das Spiel offen. Die Berliner hatten 
Rohr ſpielte der Fürther Leupold im Angriff. 11 1 die beſſeren Torgelegenheiten. Gerechter⸗ 
Zunächſt machte ſich eine Ueberlegenheit der tech- weile blieb es, aber bei dem Unentſchieden. 
niſch beſſeren Bahern bemerkbar. Nur zeitweilig In der 14. Minute ging Berlin in Füh⸗ 
konnten ſich die Berliner von dem Druck etwas] rung. _ Breindl machte im Strafraum 
freimachen. Ein Fehler von Appel führte dann |in der Bedrängnis Hand, und den verhängten 
in der 26. Minnute zum Führungstreffer der] Elfmeter verwandelte Ruch ſehr ſicher. Schon 
Bayern. Bergmaier lief durch, deſſen Vorlage] wenige Minuten ſpäter fiel aber auf etwas tra- 
wurde von Leupold aufgenommen und geſchickt Piche Weile der Ausgleich. Riehl, ſonſt der beſte 
zum freiſtehenden Krumm weitergeleitet. Den Mann auf dem Platze, wehrte den Ball des her⸗ 
Schuß Krumms konnte der ſonſt großartig ab-| anſtürmenden Leupold mit dem Fuße ab. Un⸗ 
wehrende Riehl nicht halten. Die Berliner, die] glücklicherweiſe ſchoß er den Fürther an und 
ſich mit allen Kräften wehrten, haben dann etwas! das Leder ſprang zurück ins Tor 22. Dann 


Zur Herstellung der herrlich erfrischend schmeckenden Chlorodont-Zahnpaste werden nur die 
anerkannt besten Rohstoffe verarbeitet. Chlorodont, morgens und vor allem abends benutzt: 


beseitigt häßlichen Zahnbelag und üblen Mundgeruch 


ist sparsam im Verbrauch und daher preiswert. 


eihe der Adolf⸗Hitler⸗Kampfbahn 


Vereinigten Staaten von Amerika, im Inter ⸗ 
zonen Finale zu ſchlagen, und ſich ſeit 1919 zum 
erſten Male wieder für den vom 28. bis 
Juli in Paris ſtattfindenden Endka mp 
gegen Frankreich zu qualifizieren. Ameri⸗ 


Feierlicher Auftakt des Deutſchen Turnfeſtes ü e e,, 
’ . Den ſiegbringenden Punkt für England 


Stuttgart, 23. Juli. 

Die Württembergiſche Landeshauptſtadt ſtrahlt 

ſeit Sonntag früh im ſchönſten Feſtgewande. In 
der Nacht auf Sonntag war die letzte Hand ange⸗ 
legt worden, um die Illumination des Hinden⸗ 
burg⸗Platzes und der Hauptſtellen zu vollenden. 
Ganz Stuttgart iſt in ein Fahnenmeer, in Grün 
und in Blumen getaucht. Kein Haus ohne über⸗ 
reichen Schmuck, ohne die Fahnen der nationalen 
Erhebung, der Deutſchen Turnerſchaft, des Landes 
Württemberg und der Stadt Stuttgart, und kaum 
weniger zahlreich auch der anderen deutſchen Län⸗ 
der, ja ſelbſt des Auslandes, ſoweit es deutſch⸗ 
ſtämmige Turner entſandt hat. 
„Den feſtlichen Auftakt des Turnfeſtes bildete 
die Weihe der Adolf Hitler⸗Kampf⸗ 
bahn. Um die Mittagsſtunde zog ein großer 
Feſtzug der Zünfte und der Kaufmannſchaft ſowie 
der ſchwäbiſchen Landsmanuſchaften zum Feſtge⸗ 
lände und zu der neuen Kampfanlage von 1000 
mal 1200 Meter, einer 400 Meter⸗Bahn und zehn 
einzelnen 100 Meter⸗Bahnen. Faſt eine ganze 
Längsleite wird von der Zuſchauertribüne ausge⸗ 
füllt. Ueber dem großen Durchgangstor der Tri⸗ 
büne befindet ſich die Ehrenloge, die in großen Me⸗ 
tallettern den Namen der Anlage „Adolf Hitler⸗ 
Kampfbahn“ trägt. 

Kurz nach 15 Uhr erſchien Reichsſtatthalter 
Murr. Wenig jpäter marſchierte mit klingen⸗ 
dem Spiel SS. SA., Turner und Turnerinnen in 
leuchtendem Weiß mit wehenden Bannern 
in die Areng. In einer knappen Viertelſtunde 


[Eigene Drabtmeldun ga) plte Auſtin heraus, der am Sonntag den 
merikaner Alliſon in vier Sätzen verdient mit 
6:2, 7:9, 6:3, 6:4 ſchlug. - 
Einen dramatiſchen Ausgang nahm das letzte 
Einzelſpiel, das der Engländer Perry mit 1:6, 
6:0, 4:6, 7:5, 7:6 gegen den langen Amerikaner 


war das Mittelfeld ausgefüllt, aber immer noch 
zogen neue Scharen auf. 50 000 Menſchen füll⸗ 
ten die Zuſchauerränge, als unter den Klängen 
des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes die Fahnen der natio- 


Amerika ausgeſchaltet 


(Eigene Draht meldung.) 


nalen Erhebung hoch gingen. Oberbürgermeiſter b R Paris, B. Juli. Elsworth Vynes gewann und damit das Endergeb⸗ 
Stroelin ſchilderte die Enkſtehungsgeſchichte Englands Dapis⸗Rokalmannſchaft iſt der nis auf 4:1 für England ſtellte. Perry ſtand bei 
der Kampfbahn. Der Vorſitzende des Haupt⸗ große Wurf geglückt. Die drei ausgezeichneten 7:6 und 40:15 kurz vor dem Saßzgewinn und 


feſtausſchuſſes dankte im Namen der Turner und 


Sportler für die prachtvolle Anlage, die in den 
kommenden Tagen durch das Deutſche Turnfeſt 
ihre eigentliche Weihe erhalten foll. Reichsſtatt⸗ 
halter Murr führte in ſeiner Feſtanſprache aus, 
daß es in den 15 vergangenen Jahren die Na⸗ 
tionalſozialiſten mit Stolz erfüllt habe, wenn 
ſie ſahen, daß überall in Deutſchkland Männer 
und Frauen daran gingen, 


durch die Extüchtigung ihres Körper; 
die Vorausſetzungen für die Befreiung 
der Nation 


Spieler Auſtin, Perry und Hughes haben vphnmöch⸗ 


Spieler h und $ n dem Endſieg, als der Amerikaner 
es fertig bekommen, den diesjährigen Faporit, die 


tig zuſammenbrach. 


Mitkämpfer im Neuen Reich 


Nationale Arbeit 
des Kriegervereins Karf 


Ueberführung des Anffhäufer-Jugendforps in die 58. und CM. 


[Eigener Bericht) f 

Kari, 24. Juli. 
Der überaus zahlreich beſuchten Mitglieder: 
vberſammlung des Kriegervereins Karf 
am Sonntag kam wegen der richtungweiſenden 
Worte des um das Kriegervereinsweſen hochver⸗ 
dienten Vorſitzenden. Bergverwalters Schmidt, 


zu ſchaffen. Daß die Kampfbahn den Namen des 
Führers trage, ſei eine Gewähr dafür, daß ſie 
auch in dieſem Geiſte dienſtbar gemacht würde. 
Dieſer Geiſt ſei der gleiche Geiſt, wie ihn Turn⸗ 
vater Jahn vor mehr als hundert Jahren leben⸗ 
dig gemacht habe. Während der Sängerchor das 
Lied „Deutſchland, Du mein Vaterland“ an⸗ 
ſtimmte, machten die Formationen den Turnern 
und Turnerinnen Platz für den Sprech⸗ und Be⸗ 
wegungschor „Aufbruch“, der bei den deutſchen 
Turnfeſten immer aufgeführt wird. 


loſen Eintreten in die Kampffront der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Bewegung zuſammenhängen. Für 
die Deutſche Kriegerfechtanſtalt wur⸗ 
den im letzten Vierteljahr 41 Mark aufgebracht. 
9955 Spende für die nationale Arbeit zeichnete der 

erein 10 Mark monatlich. Mit einem dreifachen 


der Hberſchleſiſche Fußballverband 
iſt aufgelöſt 


Re letzte Verbandstagung in Gleimitz 
(Eigener Bericht) 
Gleiwitz, 24. Juli. 
Zum letzten Male traten am Sonntag die Ver⸗ 
treter des Oberſchleſiſchen Fußball⸗ 
verbandes in Gleiwitz im Logen⸗Reſtaurant 
a Um 9 Uhr fand noch eine Vor⸗ 


tandsſitzung ſtatt, bei der die Auflöſung 
vorbereitet wurde. 


Um 13,30 Uhr eröffnete der Verbandsvor⸗ 
ſitende Bieran, Oppeln, mit einer Begrü⸗ 
ßungsanſprache den Verbandstag. Bieran gab 
nach einem Ueberblick über die Geſchichte des 
DSB. und brachte dann zum Ausdruck, daß der 
Verband ſich nach den Richtlinien des Reichs⸗ 


ſien in das Programm des Reichsſportleiters 
vornehmen zu können, wollen Sie alsbald einen 
außerordentlichen Verbandstag mit 
folgender Tagesordnung einberufen: unkt: 
Satzungs änderungen: Der Verbands- 
tag ermächtigt die Herren Bieran, Kaſcho⸗ 
witz und Heſſe die Satzungsänderungen und 
die Auflöſung des Verbandes durchzuführen und 
nach der Anweiſung der Auflöſungskommiſſion 
des SOF V. über das Eigentum des Verbandes 
und der Gaue zu verfügen. Andere Punkte hat 
der Verbandstag nicht zu behandeln. Nach An⸗ 
nahme dieſes Antrages wollen Sie die Strei- 
chung des Verbandes im Vereinsregiſter bean⸗ 


ſportkommiſſars umſtellen mußte. Sein Dank tragen. 

galt allen ſeinen früheren Mitarbeitern. Mit g NDR 5 

der Verbandsehrennadel wurden 5 Der Antrag wurde einſtimmig ange⸗ 9 
Verbandsvorſtand: Bieran. Oppeln, Ka-| nommmen und die Auflö 1 

[cho witz, Ratibor, Zſchoche, Wron na, d die Auflöſung des 


OF V. war damit vollzogen. Dem Ver 
bandsvorſtand und dem Verbandskaſſierer 
wurde einſtimmig Entlaſtung erteilt. 


Bieran gab noch einige Erläuterungen zu den 
Richtlinien. Nahler, Gleiwitz, äußerte den 
Wunſch, daß der Bezirk nicht Oppeln, ſondern 
Oberſchleſien heißen ſoll. Der Name Ober⸗ 
ſchleſien hat als Grenzland eine weit größere Be⸗ 
deutung. In dieſem Sinne ſoll nach oben entſpre⸗ 
chend berichtet werden. 
Die Schlußworte 
Bieran klangen nachmals in einen Dank für alle 


Stephan, Oppeln, Schluckwerder Wy⸗ 
lezol, Beuthen, Jüngſt, Ratibor, Rönn⸗ 
berg, Himmel, Gleiwitz Bergmann, Mie⸗ 
chowitz. Gau Beuthen: Malik II, Stebel, 
Heſſe, Oſſig, Freiherr, Karwath, 
Grunert, Brückner, Woitaſchek, 
Hauke, Büttner. Gau Gleiwitz: Nahler, 
Jergas, Br. Jagla, E. Bie ß, Scharff, 
Winitzki Dudek. Gau Hindenburg: Schaf⸗ 
fert, Michatſch, Kampa, Bonk, R. Mo⸗ 
ris, Grabiſna. Gan Ratibor: Dehner, 
Richli, Ziemelia Bernard, Riedel 


M., Kolodzin, Brzienzek, Winkler M. des Verſammlungsleiters 


Gau Neiße: Nir dorf, Babik, Zuley, Mitarbeiter aus und in dem Wunſch, zur Einig⸗ 
f x 2 j „2 h, zur Einig⸗ 
Knappe, Thoma. Gau Oppeln: Cziom⸗ keit und zur Mitarbeit an dem neuen Aufbau 


mer, H. Wierzba, E. Wierzba, Klim m 
Gau Neuſtadt: Rother, Glatzel, Lerch. 
Von der Auflöſungskommiſſion des SOßV. 
wurde folgender Antrag eingebracht: 
Um die Eingliederung des Oberſchleſiſchen 
Fußballverbandes im Rahmen des Gaues Schle⸗ 


W. Leppich diesmal vor Frach 


Auch die 150 Runden eine Beute der Gebrüder Leppich 


Joſef Leppich holt jedoch nach glänzender 
Fahrweiſe das Paar Frach/ Bellmann wieder 
ein. 

Auch die abgefallenen Paare kommen wieder an 
die Spitze. Zehn Paare liegen noch im Rennen. 
Die 5. Wertung wird wiederum von Leppich 
vor Wilezok und Müller gewonnen. 100 Runden 
— 40 Kilometer werden in 1 Stunde 13 Sekunden 
zurückgelegt. Die ſechſte Wertung endet äußerſt 
knapp. Sieger Walter Leppich vor Frach und 
Wilczok. Frach / Bellmann und Gebrüder Leppich 
verſuchen nochmals einen Vorſtoß. Beide Paare 
liegen elf Runden vor Schluß 250 Meter vor dem 

übrigen Felde. 

Durch das Publikum angefeuert, vergrößern 
ſie ſtändig Boden. Fünf Runden vor Schluß be⸗ 
trägt der Abſtand bis zur Ueberrundung nur noch 
50 Meter. Eine Runde vor Schluß gelingt es 
den beiden hervorragenden Mannſchaften, das 
Geſamtfeld zu überrunden. Die Schlußwertung 
115 Wilczof vor Müller und Przewods⸗ 
nik. 

Ergebniſſe: Fliegermatſch: 1. Walter Lep⸗ 
pich, 5 Punkte; 2. Willi Frach, A Punkte. 

150 Runden = 60 Kilometer: 1. Gebrüder 
Leyppich, 27 Punkte: 2. Frach Bellmann, 12 P.; 


der Bewegung. Die Sitzung wurde mit einem 
dreifmachen Sport⸗Heil auf den Reichspräſiden⸗ 
ten und Volkskanzler Adolf Hitler geſchloſſen. 
Mit dem Abſingen des Deutſchlandliedes und des 
Horſt⸗Weſſel⸗Liedes gingen die Teilnehmer aus⸗ 
einander. : 


Vor 5000 Zuſchauern fand in Kandrzin die 
große Radrennveranſtaltung ſtatt. Die Senſation 
war die Niederlage von Willi Frach durch Walter 
Leppich. Leppich gewann zwei Läufe, Krach einen 
Lauf. Sieger wurde ſomit Leppich mit fünf 
Punkten vor Frach vier Punkten. Das 25⸗Runden⸗ 
baarfahren gewann Wolowſki, Coſel, mit 
25 Punkten vor Hubert Przewodnik mit 15 Punk⸗ 
ten und Oleſch, Coſel mit 12 Punkten. 

14 Mannſchaften traten zu dem 150-Runden- 
fahren an. Die Coſeler Fahrer mit Gebrüder Lep⸗ 
pich an der Spitze führen das Feld. Nach 15 Run⸗ 
den liegen Leppich, Star und Lwowowſki an der 
Spitze. Die erſte Wertung in der 20. Runde ge⸗ 
winnt Walter Leppich vor Wilczof und Strek⸗ 
ker. Die zweite Wertung nach 40 Runden gewinnt 
äußerſt knapp Walter Leppich vor Haniſch und 
Przewodnik. Das Tempo bleibt weiter ſcharf. 
Woiczik, Oppeln, liegt in Front. Nach kurzer 
Fahrt wird er jedoch eingeholt, auch das übrige 
Feld rückt wieder zur Spitze. Die dritte Wertung 
in der 60. Runde gewinnt wiederum Walter vor 
Müller und Wolowſki. Frach / Bellmann ſind jetzt 
eingefahren. Der Breslauer Haniſch hat in der 
70. Runde Pech, er wird in ſchwere Stürze ver⸗ 
wickelt. Die vierte Wertung wird ſehr ſcharf um⸗ 
ſtritten. Sieger iſt Frach vor Wilczok und Mül⸗ 


ler und Leppich. Frach übernimmt einen Ausreiß⸗ g. Wilezok Swowowſki. 20 P., eine Runde zurück 
perſuch, Leppich folgt mit 50 Meter Abſtand, das J. Hanſſch Müller. 30 ee Runde zurich 


übrige Feld iſt 150 Meter zurück. 5. Gebrüder Przewodnik, 9 P., eine Runde zurü 


und der Verabſchiedung des Kyffhäuſer⸗Jugend⸗ 
korps eine beſondere Bedeutung zu. Der Vor⸗ 
ſitzende betonte in der Eröffnungsanſprache, daß 
die alten Soldaten die Pflicht haben, mitzurin⸗ 
gen für das neue Deutſchland von Schwarz⸗ 

eiß⸗Rot und Hakenkreuz. Man hatte es ſchon 
fertig gebracht, über das Opfertum der deutſchen 
Soldaten zu ſpotten, aber der ehrliche deutſche 
Soldat haben dieſen Schmutz weggeſtoßen und 
ſei den Weg, den er von der Front her kannte, 
weitergegangen. Die volksfremden Leute hatten 
nicht damit gerechnet, daß der ſoldatiſche Geiſt 
des Deutſchen unſterblich ſei. 


Die Kriegervereine ſeien die 
Träger einer Staatsgeſinnung beſter Art in 
ihrem Bekenntnis zum Soldatentum, zur 
Idee der Ordnung, Diſziplin, Treue, ſelbſt⸗ 
loſen Hingabe und des Opfers. An ſie wer⸗ 
den jetzt neue Aufgaben herantreten. 


Oberſtleutnant a. D. Sichting, der Stell⸗ 
bertreter des Bundespräſidenten, Generals von 
Horn, habe erklärt, daß das Wertvolle Men⸗ 
ſchenmaterial des Kyffhäuſerbundes beſtimmt fei, 
in der exwachenden Nation eine beſonders wich⸗ 
tige Rolle zu ſpielen. Von weitgehender Bedeu⸗ 
tung ſei der Brief des Reichskanzlers 
it ler, der zum Ausdruck brachte, daß er ſich 
als Frontſoldat mit den Beſtrebun⸗ 
gen des Kyffhäuſerbundes beſonders verbun⸗ 
den fühle und daß ihm die erfolgreiche Weiter⸗ 
entwicklung dieſes Bundes am Herzen liege. Die 
Kriegerpereinsarbeit für Frieden, Freiheit und 
Deutſchlands Zukunft müſſe im Geiſte der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Bewegung und als Vermächtnis 
des ſoldatiſchen Heldentums, das Preußen und 
Deutſchland groß gemacht habe, eine dauernde 
Tat bleiben. Mit dem Gelöbnis „Alles für 
Deutſchland“, das im Preußenliede begei⸗ 
ſternden Ausdruck fand, ſchloß der Vorſitzende 
ſeine Ausführungen. Er führte dann einige neue 
Mitglieder ein und hielt hierauf einen Vortrag 
über „Kyffhäuſergeiſt und Kriegerverein“. In 
dieſem zeichnete er die großen nationalen und 
kulturellen Aufgaben des Kyffhäuferbundes. Aus 
der nationalen Freiheit im Innern müſſe die 
Freiheit des Vaterlandes auch nach 
außen hin erſtehen. Die Kriegervereine betrach⸗ 
ten ſich mit Recht als die tragenden Kräfte der 
deutſchen Tradition. Gerade dem deutſchen Sol⸗ 
daten war das treue, hingebungsvolle Empfin⸗ 
den eigen. Die Arbeit der Kriegervereine ſei eine 
ſcharfe Waffe gegen den inneren Feind. Als 
alles zuſammenbrach, waren es auch die Krieger⸗ 
vereine, die treu zur Fahne Schwarz⸗Weiß⸗Rot 
hielten. Seit jenen trüben Novembertagen haben 
die Kriegervereine in vaterländiſcher Arbeit das 
giel verfolgt, eine klare Scheidung und Samm⸗ 
ung der deutſchfühlenden Kräfte vorzunehmen. 
Das gemeinſam geſungene, von der Kameraden⸗ 
frau Maria Wohfittel gedichtete Lied „Die 
neue Zeit“, bildete einen würdigen Abſchluß 
des Vortrages. 

Der Vorſitzende gab bekannt, daß auf Grund 
des Auflöſungsbeſchluſſes des Kyffhäuſer⸗Jugend⸗ 


bundes das 149 Mitglieder zählende Kyffhäuſer⸗ 


Jugendkorps des Vereins am Sonntag vormittag 
aufgelöſt wurde, um geſchloſſen in die HJ. und 
SA. eingegliedert zu werden. Jugendobmann 
Kokott erſtattete einen eingehenden Schluß⸗ 
bericht über das Jugendkorps, der von wertvoller 
Jugendertü tigungsarbeit zeugte und einen tie⸗ 


fen Eindruck hinterließ. Das Ende der Kuyff⸗ 


häuſerjugend ſei überraſchend eingetreten. Er 
dankte dem Verein, beſonders aber dem Vor⸗ 
ſitzenden, Bergverwalter Schmidt, und dem 
Jugendleiter, Ludwig Kuczera, für die mar'n- 
herzige Förderung und Ausbildung. Der Vor⸗ 
ſitzende betonte, daß das Ausſcheiden des Jugend⸗ 
korps den Verein ſchmerzlich berühre, daß das 
Korps aber in der braunen Front gut 
aufgehoben ſei. Oberſteiger. Schneider 
hob hervor, daß die über 18 Jahre alten Jung⸗ 
männer, ſoweit ſie in die SA. nicht aufgenommen 
werden, in den riegerberein als außer⸗ 
ordentliche Mitglieder eingegliedert 
werden. Im Hinblick auf die einzureichenden 
Vorſchläge für den Vereinsführer brachte die 
Verſammlung dem langjährigen verdienſtpollen 
Vorſitzenden. jetzigen kommiſſariſchen Führer, 
Bergverwalter Schmidt, ihr Vertrauen ein- 
mütig zum Ausdruck. 

Der Vorſitzende gab noch wichtige Führer⸗ 
an ordnungen bekannt, die mit dem rückhalt⸗ 


Adolf 


Hurra auf das Vaterland und ſeine Führer, der 
fünften Strophe des Deutſchlandliedes und den 
Horſt⸗Weſſel⸗Lied wurde die eindrucksvolle Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen. 


eerſchleſiſches 
Mubeitsbeſchaffungsprogramm 


Neue OS.⸗Denkſchrift der Handelskammer 


Oppeln, 24. Juli. 
Im Anſchluß an die von dem Vorſitzenden der 
Induſtrie⸗ und Handelskammer Oberſchleſien, 
Bergaſſeſſor Radmann, ausgearbeitete Demk⸗ 
ſchrift, warum Oberſchleſien zum Not⸗ 
ſtandsgebiet erklärt werden muß, ſind bei 
den Breslauer Besprechungen mit dem Beauf- 
tragten der Preußiſchen Staatsregierung, Ober⸗ 
berghauptmann Win nacker, noch weitere Vor⸗ 
ſchläge einer neuen Denkſchrift niedergelegt 
worden. Dieſe Vorſchläge betreffen hauptſächlich: 
Behebung der akuten Schwierigkeiten der 
oherſchleſiſchen Wirtſchaft durch Belebung des 
Abſatzes mit Hilfe einer Tarifſenkung 
für alle Sendungen, beſonders für 
Kohle und Stückgüter: ; 
Entlaſtung der Arbeitsfront durch Durch⸗ 
führung eines oberſchleſiſchen Ar⸗ 
beitsbeſchaffungsprogramms, das 
gleichzeitig dazu dient, die durch die Grenz⸗ 
ziehung eingetretenen ſtrukturellen Schäden zu 
beheben und die Verkehrsferne Oberſchleſiens 
durch Ausbau der Verkehrswege zu 
verbeſſern (Bahn-, Straßen⸗ und Brücken. 
bauten, Induſtriekanal Coſel Gleiwitz v 
Ausbau der Oder): 
Gewährung von Krediten für den 
gewerblichen Mittelſtand; 
Einſtellungsprämien für Kleinbetriebe 
in Induſtrie und Gewerbe und 
Zuwendungen für kulturelle Zwecke 
(Büchereien, Schulbauten). 0 


Beutßen 


»Schulungsarbeit in der Ortsgruppe Roß⸗ 
berg. Die Ortsgruppe Roßberg der NSDAP. 
hat eine Schule für Politik eingerichtet, an der 
teilzunehmen zunächſt jeder Stabwalter, jeder 
Zellen- und Blockwart verpflichtet iſt. Ein tie- 
fes Verantwortungsgefühl ſoll jeden erfüllen, 
der eine Sonderaufgabe in der nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Bewegung hat. Von ihm wird ganz be⸗ 
ſonders Vertrauen und Gehorſam ſowie reſtloſer 
Einſatz gefordert. Unter der Leitung des ſtell⸗ 
vertretenen Ortsgruppenleiters Czernetzki 
fanden beſondere Schulungsabende ſtatt. Schu⸗ 
lungsleiter Glombitza behandelte die allge⸗ 
meinen Fragen der Politik. In den Mittelpunkt 
ſeiner Betrachtungen ſtellte er die Berechtigung 
des Volksſozialismus. Die Arbeiterbewegung iſt 
in Deutſchland von gewiſſenloſen, raſſefremden 
Elementen auf falſche Wege geführt worden. Der 
Marxismus hielt die Wunden am ſozialen Kör⸗ 
per offen. Ihm war es nicht darum zu tun, die 
unwürdigen Arbeits- und Lebensverhältniſſe der 
Arbeitnehmer zu beſſern, ſondern darum, Haß 
und Klaſſenkampf zu predigen. Die Gründung 
der Gewerkſchaften ſtand der marxiſtiſchen Lehre 
entgegen. Darum wurden die Gewerkſchaften 
nicht in den Dienſt des Vaterlandes geſtellt, ſon⸗ 
dern in den Dienſt der Internationale. Dieſem 
falſchen Arbeiterſozialismus ſei der Volksſozia⸗ 
lismus entgegenzuhalten, der im ganzen Volke 
wurzelt und darum allein eine Berechtigung 
habe. Kulturwart Schmidt ſtellte beſonders 
die drei Grundkräfte eines Volkes feſt: Das Ent⸗ 
ſtehen durch die Kräfte des Blutes, das Werden 
in der Geſchichte und das Erfordernis des Volks⸗ 
raumes. Die Vorträge fanden gufmarkſame Be⸗ 
achtung und bilden eine wichtige Grundlage für 
ſelbſtlſſe Weiterarbeit am Wiederaufbau des 
Vaterlandes. 


| Ehrenkleid 


Polizeipräſident Ramshorn weiht fünf neue Fahnen und vereidigt 
an | >> fungen Kämpfer . 

Bericht 

wein trägt, muß ſich ſtets und immer be⸗ 


ıgetert 


; Hindenburg, 24. Juli. 

Die Hindenburger SA. hatte am Sonntag 
ihren großen Tag. In den Vormittagsſtunden 
fanden in allen Gotteshäuſern Gottesdienſte ſtatt 
und um 1,30 Uhr ſammelte die SA. ihren Heer⸗ 
bannn auf dem Montagmarktplatz an der Wilhelm⸗ 
ſtraße zum Marſch nach der Innenſtadt und von 
da nach dem Park der Donnersmarckhütte, wo die 
Weihe der fünf neuen Fahnen und die Vereidigung 
von 630 jungen Kämpfern ſtattfand. 

In einem weiten Rechteck e ſtan⸗ 
den 1508 Hindenburger S A.⸗Männer, 
eine Kompagnie des Stahlhelms in ihrem 
feldgrauen Ehrenkleid, wie eine Ehrenhundertſchaft 
der Schutzpolizei mit Stahlhelm und Karabi⸗ 
nern unter der Führung von Leutnant Nieſtroy, 
ferner die SA.-Sanitätskolonne unter Führung 
von Oberarzt Dr Offig (Städt. Krankenhaus) 
in Paradeſtellung, als der oberſchleſiſche SA.⸗Bri⸗ 

abeführer, Polizeipräſident Ramshorn, mit 
fie Stabe erſchien, Standartenführer Theo⸗ 
ile, Gleiwitz, SA.⸗Standortälteſter Polizei⸗ 
oberleutnant Goede, Hindenburg, der Standort⸗ 
leiter der Schutzpolizei Hindenburg, Polizeimajor 
Urban, und Schußzpolizeioberleutnant Bujot⸗ 
zek, ferner die Sturmbannführer Stadtv. Willy 
Bley und Lamottke. Die SA.⸗Standarten⸗ 
kapelle 22 (Standort Hindenburg) unter Führung 
des Muſikzugführers Georg Sturm, die zum 
erſtenmal den neuen Gardeſchellenbaum 
im Umzuge mitführte, ſpielte den Parademarſch, 
während Brigadeführer Ramshorn, der immer 
noch den rechten Arm in der Binde trug, die Front 
abſchritt, jedem Zugführer kameradſchaftlich die 
Hand drückte und dabei jeden einzelnen ſeiner 
Leute ſcharf muſterte. 
In markigen Worten wandte ſich ſodann 


Brigadeführer Ramshorn 


an das Rieſenkarree der SA. kurz auf die Schutz⸗ 
maßnahmen eingehend, die Miniſterpräſident Gö⸗ 
ring der Armee Hitlers zugeſagt habe: Der 
Staat iſt unſer, doch iſt die Revolution erſt dann 
als beendigt anzuſehen, wenn die 25 Punkte des 
Parteiprogramms geſetzlich verankert ſind. 

Durch den nun leider einſetzenden Gewitter⸗ 
ſtur m mußte der feierliche Akt unterbrochen wer⸗ 
den. Des Regens und des Gewitters nicht achtend, 
fangen die SA.⸗Männer ihre Marſchweiſen. Lei⸗ 
der aber hatte der Wettergott kein Einſehen, denn 
das Unwetter wurde immer ſchlimmer. Kurzerhand 


beorderte darum Brigadeführer Ramshorn alles Rn 
nahdbemarvgenTheaterjaalde3Ddon-]| 


nersmarckhütten⸗Kaſinos, wo darauf⸗ 
hin der feierliche Akt ſeinen Fortgang nahm. 

Die zu weihenden Fahnen fanden ihre Aufſtel⸗ 
lung auf der Bühne, von wo aus Brigadeführer 
Ramshorn noch einmal das Wort an die SA. ⸗Ka⸗ 
meraden richtete. Die Stunde, da deutſche Männer 
Ei 5 das Heer Hitlers einreihen, ſei eine ernſte 

tunde. 


Auf die Frage an alle: „Wollt Ihr brave SA. 

Männer ſein?“ hallte ein einmütiges Ja durch 
den Saal. 

Der Redner hubr fort, die SA. ſei berufen, 


das neue deutſche Reich auf Jahrhunderte 
hinaus feſt zu verankern. Wer das braune 


2 9 5 
oncraldirektor 


4) Roman von ALICE CARNO 


„Alexandra fand Gefallen an dem jungen, ener- 
Gilden Ungarn, der ſich jo tapfer ein neues Le⸗ 
en gezimmert hatte, nachdem die Rumänen ſeine 
Beſitzungen in 


Siebenbürgen einfach beſchlag⸗ 


nahmt und fie dann enteignet hatten. Ohne ſein] d 


Wiſſen 7 ſie ſich bei Stiller für ihn ver⸗ 
wandt. Er wurde Stillers erſter Sekretär, ar⸗ 
beitete ſich 1115 empor zu einem der bedeutend⸗ 
ſten Vermittler deutſcher und amerikaniſcher 
Großfirmen. Er hatte auch die ſchwierige Aufgabe 
übernommen, für die neuen Pläne der Berg⸗ 
mann⸗Werke in Amerika zu werben, und es war 
ihm gelungen, den Deutſch⸗Amerikaner Ship⸗ 
mann, den überdies freundſchaftliche Beziehun⸗ 
gen mit dem alten Bergmann berknüpft hatten, 
u bewegen, ſich an den Flughäfen⸗Anlagen der 
Firma Bergmann zu intereſſieren. Er wollte zu⸗ 
erſt nicht ſo recht. Bergmann war nicht mehr. 
Man mußte vorſichtig ſein, meinte er. Aber es 
gefiel ihm, daß die Tochter nun ſelbſt das Rieſen⸗ 
unternehmen leiten wollte. Er las ihre Kalkula⸗ 
tionen. Ihre ruhige, ſachliche Art. die Dinge zu 
betrachten und zu entwickeln, die Sicherheit ihrer 
Berechnungen imponierten ihm. Er beſchloß, ſich 
an den Projekten zu beteiligen, d. h. er finan⸗ 
zierte zum großen Teil die Pläne Alexandras 
Baron Füllüp verſuchte einzulenken. 
„Alexandra, vorläufig bin ich es ja, der Ihnen 
ſozuſagen a la Suite geſtellt werden ſoll,“ ſagte 
er lächelnd. 
„Schon gut,“ entgegnete Alexandra. 
ganz damit einverſtanden ſchien ſie nicht. 
Dann vertieften ſie ſich in ihre Berechnun⸗ 


Aber 


Nach gen dtaffee, den ſie in der Halle einge⸗ 
nommen hatten, bat Baron Füllüp um die Er⸗ 
laubnis, ſich verabſchieden zu dürfen. Er wollte 
die Stadt ein wenig beſichtigen. Er kannte ſie 
noch nicht. 

Die wax ſchön und alt, dieſe Stadt. 


Ein urgermanischer Braueh 


mußt ſein, Dienſt zu tun für Volk und Vaterland. 
So wird die SA. zur Garde der Bewegung Hit⸗ 
lers, die in Gehorſam, in Freiwilligkeit und Ka⸗ 
meradſchaft dient. In Einfachheit und Beſcheiden⸗ 
heit, im Geiſte Adolf Hitlers. ſoll die SA. leben 
und immer daran denken, daß das Geſetz zum 
Schutze der SA. und SS. ſich auch gegen den 
richte, der aus der Bewegung heraus gegen die 
elementarſten Grundbegriffe der Soldatentugenden 
handele. 

Hierauf nahm Brigadeführer Ramshorn die 
Weihe der fünf neuen Fahnen vor, und 
zwar vom Sturmbann I, Sturm 4. 5 und 6 und 
vom Sturmbann III, Sturm 24 und 25. Durch 
Berühren derſelben mit der älteſten oberſchleſi 
ſchen SA.⸗Sturmfahne und mit den Worten: 
„Wer dufdie Fahne ſchwört, hat nichts 
mehr, was ihm ſelbſt gehört! — Nichts 
für uns, alles für Deutſchland! “ 
wurde die Weihe vollzogen. Hierauf ſang alles 
das Horſt⸗Weſſel⸗Lied. 

Noch einmal wandte ſich Brigadeführer Rams⸗ 
horn an die SA, hierbei der toten Kameraden 
des Regiments Nr. 22 gedenkend, wie auch der 
treuen Kameradſchaft, die heute die unter Hitlers 
Fahnen gemeinſam marſchierende Reichswehr, 
Schutzpolizei und SA. verknüpfte. Und nun ging 
die Vereidigung der 630, jungen Sa. Ka⸗ 
meraden vor ſich. Nach dem Vorſpruch der Eides 
formel ertönte laut das „Ich gelobe“ und während 
die SA.⸗Standarten⸗Kapelle ſpielte, bekräftigte 
ein jeder feinen Eid durch Handauflegen der 
Fahnen. Hierauf fang die Menge das Deutſch⸗ 
landlied. 


Statt Karten 


Nach schwerem Leiden entschlief am Sonnabend, dem 22. Juli 
1933, versehen mit den hl, Sterbesakramenten meine geliebte Mutter, 


Tochter, Schwester, Tante, Schwägerin 


vom Trauerhause paczöw aus statt. 
Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen, 


„Schade, daß ich Sie nicht begleiten kann, 
Fuhr. ſagte Alexandra, „ich ſpiele ſo gern den 
ührer. 

Sie, die Europa und Amerika kannte, liebte 
dieſe Stadt, die erfüllt war von der Luft deutſchen 


Frau Kaufmann 


lara Binas 


geb. Paul. 
chropaez 6 w, den 22. Juli 1933. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Paul Binas als Sohn. 


Die Beeräigung findet Dienstag, dem 25. Juli 1933, vormittags 9 Uhr, 


braunen | Mittiommerfeier der dentichen 


Jugend Beuthen 


[Eigener 


der Staatlichen Bäugewerkſchule fand eine ſtim⸗ 
mungsvolle Mittſommerfeier ſtatt. Gegen 20 Uhr 
hatte ſich ſchon eine ganze Menge von Zuſchauern 
eingefunden, die von der Schupo und der Hipo in 
Ordnung gehalten wurde. Das war natürlich 
gar nicht notwendig. denn die Bevölkerung be 
nahm ſich, wie man es bei uns in letzter Zeit ge- 
wohnt iſt, muſterhaft. N 

Die Mittſommerfeier, die altem german 
ſchem Brauch gemäß gefeiert wurde, hatte als 
Hauptleiter den Studenten aſſer. Zunächſt 
wurde die Bänderkrone auf den Platz ge⸗ 
bracht, als Sinnbild der alles ſchöpfenden 
Flamme. Darauf erſchien der 


Sonnenwendzug 


mit dem munteren Liebe „Wohlauf, in Gottes 
ſchöne Wett“, In dem Geſpräch der Burſchen 
wurde dann verkündet, daß des Jahres Höhe 
überschritten und der Sommer nun bald 
porbei ſei. Dann trat ein alter Bauer auf, 
der ſich über unſere neue Ingend wunderte 
und den ſinnvollen Ausſpruch kat: „Manchmal 
ſollte man beinahe meinen, ein ſolches Feuer! 
könnte ein ganzes Volk vereinen“. 
Weißgekleidete Mädchen erwarteten den Wüh⸗ 
rer mit dem Liede „Heiliges Licht, leuchtendes 
Leben, liebende Flamme“. Darauf derde der 
Holzſtoß angezündet und die Allgemeinheit 


fang das Lied „Flamme empor“. Deutſche 


AN Beuthen, 24. Juli. 
Vor dem tannengeſchmückten Haupteingang 
Im Anſchluß daran fand bei immer noch 8 
mendem Regen am Kriegerdenkmal Peter⸗Paul⸗ 
Ecke Stollenſtraße ein Vorbeimarſch vor dem 
oberiten oberſchleſiſchen SA.⸗Führer, Polizeipräſi⸗ 
denten Nam 3horn, ſtatt. 


Nur 


unser Ruf. 


Herrlicher Wald, 


Urlauber! 


Bäder reist, verg 


einer Kuppel und vielen gewundenen Stufen, die 
u den oberen Galerien führten. Ihr Vater 
fan dieſe Bibliothek ſehr geliebt. Dieſe Rieſen⸗ 
ammlung ſeiner Bücher war weltberühmt. Die 
alten Stiche und Gemälde wurden viel bewun⸗ 


Mittelalters Ein wenig verſchlafen, beinahe dert. 
träumeriſch ſchmiegte fie ſich an einen Fluß. Es Alexandra fg den neueren Teil auf, ihr 
roch überall ein bißchen nach Staub und Algen. Reich, wo neben Wiſſenſchaftlichem, gelehrten Ab⸗ 


Wenn die Bergmann⸗Werke mit ihren Fabriken, 
ihren Siedlungen, ihrem Stab von Beamten, An⸗ 
Siet n und Arbeitern nicht al wäre, dieſe 
tadt hätte den Namen eines Muſeums verdient. 
So aber war ſie voll Leben, voll zitternder Un⸗ 
ruhe, jo beſaß ſie die beiten Bahnverbindungen 
er Welt, hatte einen Flugplatz, den die Berg⸗ 
mann⸗Werke unterhielten, entwickelte ſich von Jahr 
zu Jahr mehr, und ihre techniſche Hochſchule ge 
hörte zu den berühmteſten Deutſchlands . : 
„Nehmen Sie ſich mein Sportkabriolett, Ba⸗ 
ron,“ ſagte Alexandra. 11 Sie hübſch lang⸗ 
ſam, damit Sie alles mit Muße betrachten kön⸗ 
nen. Und heute abend holen Sie mich, bitte, um 
halb neun ab. Wir gehen zu Schnieders. Es 
wird Ihnen hoffentlich nicht unangenehm ſein?“ 
Alexandra ſagte das alles jo ſelbſtverſtändlich, 
daß man nicht widerſprechen konnte, ſelbſt wenn 
man einen ſo ausgeprägten Willen und eine jo 
ſtarke eigene Meinung beſaß wie der Baron Fül⸗ 
lüp. Man konnte ſich dem Zwingenden, das der 
energiſchen Stimme eignete, nicht entziehen. 
aron Füllüp gab Alexandra die Hand. 
„Alſo um halb neun, Alexandra.“ 
Alexandra ging nachdenklich durch den Winter⸗ 
garten. Sie war müde. Ihre Schultern waren 
nach vorn geneigt. Ihre Hände glitten mechaniſch 
durch die langen Zentifolien, blieben an einer 
wunderſchönen braſilianiſchen Palme, dem Lieb: 
lingsſtück ihres Vaters, hängen. Sie ſetzte ſich auf 
die Bank von Korbgeflecht, die unter der Palme 
e und zündete ſich eine a an. Sie blickte 
em Zi arettenrauch nach, der gerade und ſteil in 
die Höhe ſtieg. 5 
Par ſie ſchon müde? Fing das ſchon an? Hatte 
ſie 1796 zu viel zugemutet? War die Aufgabe 
zu groß? f 
Sie er auf. Eine leichte Unruhe hatte ſie be- 
fallen. Es quälte ſie etwas, aber ſie wußte nicht, 
was. 5 
Sie konnte auf einmal die Schwüle des Win⸗ 
tergartens nicht mehr ertragen. Sie ging in die 
Bibliothek. Das war eine große, runde Halle mit 


handlungen über Philoſophie und Nationalöko⸗ 
nomie die junge Dramatik und Lyrik ihren Platz 
gefunden hatten. 0 

Sie griff wahllos nach einem Buche: es war 
ihr eigenes. ; 

Sie ftellte es wieder zurück. Dummes Zeug 
war das, 9 5 ſorgloſe J gen Das mußte jetzt 
12 fein. Sehnſüchte .. Träume . „ alles vor⸗ 

ei. 
h Sie hatte anderes zu tun, Größeres, Här⸗ 
eres 

Sie kehrte zurück in ihr Arbeitszimmer. 

Direktor Pape erwartete ſie ſchon. 


„Alexandra iſt ein prachtvoller Menſch. Ich bin 
wirklich froh, daß ſie jetzt bei uns bleibt.“ 

„So?“ Tilly Schnieders legte die ſchmale Per⸗ 
lenkette um den Hals. Sie war klein und hatte 
ein unbedeutendes Geſicht, aber eine entzückende 
Figur. Sie war ſchmiegſam wie eine Katze und 
ihre Wünſche waren ſtets jo raffinjert⸗weiblich, 
daß der gute Egon Schnieders ihr ſelten etwas 
en konnte. 

„Tilly Schnieders mochte Alexandra Bergmann 
nicht. Sie konnte nichts Rechtes mit dieſem klu⸗ 
gen, exnſten, ein wenig ſpöttiſchen Menſchen begin⸗ 
nen. Sie war eiferſüchtig, weniger auf Alexandras 
Weiblichkeit, als auf ihre Begabung. Sie ſtellte 
in einer Geſellſchaft mit Männern die Frauen 
ſtets in den Schatten. b 

Na, da wirſt du ja ewig drüben fein,“ lachte 
Tilly gezwungen. Ihr war es gar nicht recht, daß 
die Kuſine das Regiment ſelbſt übernommen hatte. 
Egon würde wieder dauernd mit ihr zuſammen 
ſein. Sie würde nichts von ihm haben. Sie liebte 
ihn eifexrſüchtig. Sie war ein Weibchen mit allen 
Raffineſſen und Fehlern. Und ſie wollte nichts, 
als einen Mann, der verdiente, eine Rolle ſpielte, 
den ſie bewundern konnte. 1 
„Es machte ihr viele böſe Stunden, daß das 
ihr Egon nun nicht immer erfüllen konnte. Sie 
glaubte ihn zu abhängig von den Bergmanns. 


die Qualität 
dari ide Ihre Geschäfte» 
Drucksache ausschlag- 


ebend sein. Fürbeste 
ustührung bürgt 


Sommerfrische 
Winelmsberg 


Erholungsuchende! 


Wer in die deutschen 


nicht, sich seine „ 
‚Ostdeutsche Morgennost 
rechtzeitig dorthin 
überweisen zu lassen 


Bericht). 


Tänze folgten, zunächſt ein Gotentanz, dar⸗ 
auf ein Sünnros⸗Tanz, weiterhin Sommer⸗ 
und Bändertänze und darauf der Feuerſpruch. 
Am Schluſſe der eindrucksvollen Veranſtaltun 
wurde das Abendlied „Kein ſchöneres Land 
in dieſer Zeit als wie das unsre weit und breit‘ 
geſungen, worauf das Horſt⸗Weſſel⸗Lied 
die Feier beſchloß. 


Gleiwitz 

* Der Leiter dos Verſorgunasamtes, Regie⸗ 
rungsrat Stifft, der mit dem 1. Auguſt als 
Amtsleiter nach Dortmund verſetzt iſt, hat 
ſich von den Beamten und Angeſtellten des Amtes 
verabſchiedet. Er war als Major aus dem 
aktiven Heere ausgeſchſeden und im Herbſt 1919 
beim Hauptverſorgungsamt Saarbrücken, 
ſpäter war er bei den Hauprperforgungsämtern 
Frankfurt a. M. und Kaſſel tätig und kam 
1921 als Regierungsrat zum Verſorgungsamt 
Rybnik. Seit Dezember 1922 war er Leiter 
des Verſorgungsamtes Gleiwitz Zu jeinem 
Nachfolger iſt ein Dberſchleßer, Regierungsrat 
Reinbach ernannt worden, Her bei den 1 
den für die Abgeltung von Aufſtands⸗ und Ver⸗ 
drängungsſchäden in Beuthen. Oppeln und 
Breslau bis Oktober 199 tätig war. Er trat 
dann zum Verſorgungsweſen über, war beim 
Hauptverſorgungsamt Königsberg tätig und 
werde am 1. April d. J. zum Bieligen Verſor⸗ 
gungsamt verſetzt. 


In der Waſchküche eines Hauſes in Wat⸗ 
tenfheid wurden 15 Gewehre und andere 
Waffen mit Munition gefunden. Die Waffen 
waren in der Erde vergraben. Zwei Perſonen 
wurden verhaftet. 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
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„Wie ſieht fie denn jetzt aus?“ Tilly konnte 


ihre Neugierde nur ſchlecht bezähmen. 

„Gott, wie fie immer ausgeſehen hat.“ Egon 
band ſich die kleine Smokingkrawatte. „Etwas 
magerer geworden iſt ſie.“ 

„Hoffentlich hat fie keine allzu burſchikoſen 
Manjeren mitgebracht.“ Tilly legte noch ein biß⸗ 
chen Rouge auf. 3 

Egon drehte ſich herum. Mit einem Ruck riß er 
die Krawatte herunter. 

„Tilly, was ſoll das? Du biſt ſo gereizt, du 
warſt es auch in Aegypten. Was haſt du gegen 
Alexandra?“ 

Tilly Schnieders nahm einen Polierer vom 
Toilettentiſch und fuhr damit langſam, ein we⸗ 
nig beſinnlich und die Situation gleichſam ausko⸗ 
ſtend, über ihre Fingernägel. 

„Wie böſe du gleich wirſt,“ warf ſie leicht hin. 
„Was tue ich denn? Sie iſt doch ein bißchen 
burſchikos, die Alexandra, da iſt doch weiter 
nichts dabei. Das wiſſen ſie hier doch alle. Und 
ihre Geſchichten ...“ 

„Geſchichten, Geſchichten. .. Was für Geſchich⸗ 
ten?“ Egon zog den Smoking haſtig an und trat 
zu ſeiner Frau. 

„„Ich will dir mal was jagen, Tilly, ich habe 
dich lieb, das weißt du.“ 

Er ſah wirklich ſehr verliebt und gutmütig auf 
die kleine Wolke von Crepe de chine und Lams. 
„Aber mit Alexandra, da laß die Finger weg. Wir 
ſind verwandt Wenn du Klatſchereien hörſt, dann 
iſt es deine Pflicht, das Gerede aus der Welt zu 
ſchaffen.“ 

Er war wirklich böſe. Er ärgerte fih . Er 
wußte, daß es wieder Tillys Eiferſucht war. 

Tilly ſtand auf, legte den Polierer beiſeite. 
Du legſt dich ja mächtig für die reiche Kuſine 
ins Zeug.“ 

„Tilly!“ 

Egon wurde blaß. 
ſagſt“, rief er drohend. 

„Das ärgerte fie. „Das tue ich. Aber es paßt 
mir nicht, daß wir jo abhängig find.” - 

Sie meinte es ja gar nicht ſo. Sie wollte ihn 
nur wieder einmal ein bißchen quälen. Sie war 
nun einmal für Szenen, und ſie freute ſich immer 
auf die Verſöhnung. 


„Tilly, überlege, was du 


(Fortſetzung folgt). 


Der Dschungel kommt nach OS. 


Gleiwitz im Banne Carraſanis 


Zirkuszauber auf dem Krakauer Platz — Glänzender Erfolg der Gröffnungsborftellung 


Gleiwitz, 23. Juli. 

Die bunte, romantiſche Zirkuswelt iſt in die⸗ 
Tagen wieder einmal in Gleiwitz erſtan⸗ 
Strahlend leuchten aus dem Hintergrund 
Krakauer Platzes die tauſend Lichter von 
der Faſſade des Zeltvorbaues. Aus den Tierzel⸗ 
ten Frummt, wiehert und brüllt es, die Licht⸗ 
maſchinen ſtampfen, die Zirkuskapelle ſchmettert, 
Zirkusgauber liegt über dem ganzen Platz, 
über den eine große Menſchenmenge hin zum 
Zirkus zieht. 

Beim Näherkommen bemerkt man die pein⸗ 
liche Ordnung, die überall waltet. Es geht alles 
reibungslos und glatt. Von einem ausgezeichne⸗ 
ten Verkehrsdienſt wird man ſicher auf den Platz 
geleitet. Die Gitter ſtehen ſchon in der Manege, 


ſen 
den. 
des 


denn die erſte Stelle des Programms nehmen 


die Raubtiergruppen ein. Ein Pfiff, und ſchon 
nahen die Tier, die Löwen oder Bären. Meiſt 
wird nur eine Gruppe, mitunter werden auch 
zwei Gruppen vorgeführt. Die bengaliſchen 
Tönigstiger ſchleichen herein, ſpieleriſch wie 
Kätzchen, aber nicht ganz ſo ungefährlich. Der 
Dompteur indeſſen iſt ihr Freund, und die Ti⸗ 
gerin Citta geht für ihn durch einen Feuerreifen. 
Erſtaunlich, was hier die Kunſt des Tierlehrers 
zuſtande gebracht hat. Es geht alles ſo zwang⸗ 
los, als müßte es ſo ſein, und boch ſteckt unend⸗ 
lich viel Arbeit, viel Tierliebe und Tierver⸗ 
ſtändnis und viel Gefahr dahinter. 

Dann kommen die Könige der Wüſte 
heran, ſelbſtbewußter und ſicherer ſchon, knurrend 
und nicht immer ſehr willig, zeigen ſie ihre 
Künſte. Der Tierlehrer hat ſich mit ihnen auf 
einen etwas härteren Ton geeinigt, aber fie po⸗ 
rieren ausgezeichnet! Die Eisbären wiederum, 
vornehmlich wohl für die Nachmittagsvorſtellun⸗ 
gen, die Finderporſtellungen beſtimmt, ſind zu 
drollig. Die Kinderlein jauchzen, wenn die 
„Teddys“ plump, und doch nicht ungeſchickt, die 
Rutſchbahn hinunter vutſchen, wenn der braune 
Teddy dann die ganze Geſchichte umwirft und 
ſchließlich die Bärengeſellſchoft aus den Flaſchen 
Zuckerwaſſer lutſcht. Autzerdem kann der braune 
Bär prachtpoll tanzen, und alle können „Männ⸗ 
chen machen“. i 

Während des Umbaus purzeln drei Clowns 
in die Manege, und 
reitet ſchon wieder der Jongleur ein, der auf 
dem Pferde ſtehend mit Bällen, Zylinderhüten, 
und brennenden Fackeln herumwirft, als wäre 
das eine Kleinigkeit. N 


Und dann rennen die Pferde in die Manege, 
prachtvolle, gutgenährte, gepflegte Tiere, die mit 
fenrigem Temperament herumraſen, jedem Wink 
ihres Lehrers folgend. Sarraſani hat 
prachtvolle Pferde, Lippizaner, die aus 
den Herden Mohammeds ſtammen, oſtpreuß 1 = 
ſche, enoliſche, argentiniſche, abeſſiniſche Pferde, 
die fabethaft gehen. Ihre einzige Aufgabe iſt die 
Zirkunſtkunſt, denn Sarraſani verwendet die 

ferde für keine andere Arbeit. Zum Befördern 
der 150 Wagen ſind Kraftwagen, Traktoren und 
Raupenſchlepper da. Die Roſſe ſind außerordent⸗ 
lich gut geſchult, ſie zeigen die beiten Leiſtun⸗ 
gen der Dreſſurkunſt und finden auch bei 
allen den Zuſchauern Bewunderung, die nicht 
gerade Pferdeſachverſtändige ſind. 

Akrobaten folgen mit erſtaunlichen Kunſt⸗ 
ſtücken Power und Swanſon zeigen Kraft⸗ 
und Gleichgewichtsſtücke mit größter Ge⸗ 
ſchicklichkeit, ſie knien mit den Gegenſtänden hin, 
legen ſich hin, ſtehen wieder auf, und man wundert 
ſich, daß dieſe akrobatiſchen Stückchen überhaupt 
möglich ſind. Kaum eine Pauſe, und ſchon wird 
wahrhaft klaſſiſche Reitkunſt auf edelſten 
Pferden vorgeführt. Der Zwergelown Francois 
bietet dann eine Erheiterung mit der Vorführung 
einer nicht ganz naturechten, aber ſehr naturähn⸗ 
lichen. Giraffe. Was ſich da alles abſpielt, das 
darf nicht verraten werden. Jedenfalls haben da 
manche Tränen gelacht. } 


Ein großes 
Ballett der Sarraſani⸗Girls 


bringt ein neues Moment in die Programm- 
folge. Zierlich bewegen ſich die Rokokofigür⸗ 
00 en unter dem farbigen Licht der Scheinwerfer, 
das die ſchönen Koſtüme immer wieder in neuen 
Farbenmuſtern aufleuchten läßt. Elegant wiegt 
ſich 115 Ballett in den Rhythmus des Menuetts. 
Und wenn die Clowns wieder ein fröhliches 
Zwiſchenſpiel gegeben haben. wenn 955 915 
hölle Beleuchtung über dem Innenraum des 
Zeltes liegt, trabt das Schiff der Wüſte 
herein, ruhig und gelaſſen in ſeinem Paßgang. 
Aber auch dieſe Tiere haben Dreſſur, ſie zeigen 
mancherlei Künſte und laſſen nachher, geruhig 
auf dem Boden liegend, mit nachſichtiger Geduld 
die munteren Zebras über ſich hinwegſpringen. 
Wenn wieder genügend Raum vorhanden iſt, 
schreitet gravitätiſch und behäbig, den maſſigen 
Kopf geſenkt, das Nilpferd Oedipus her⸗ 
ein, um ſich bewundern zu laſſen. Oedipus ſteigt 
auf einen kleinen Sockel, ſieht ſich um, wackelt 
mit den winzigen Ohren und genießt dann be⸗ 
haglich drei Bananen, die ihm in den Rachen 
geworfen werden. Oedipus ſchreitet dann wieder 
bon dannen, Dedinus hat ſeine Pflicht 
getan: Bi x 


ein paar Minuten ſpäter 


daß Reichskanzler Adolf Hitler 
vorher zum Ehrenbürger der Stadt Gleiwiß 
nannt worden iſt und gab dann ein geſchichtliches 


Große Kurfürſt, um 1740 


Hitler ſei, unter dieſem 
winkel geſehen, 


(Eigener Bericht) 


Der, ſo ſchien es, faſt vergangene Stolz des 
Firkus, der dumme Auguſt, hat dann das 
Wort mit ſeinen drolligen Späſſen. Er hat ſeine 
Zugkraft keineswegs eingebüßt, denn er weiß 
die Zirkusfreunde gut zu unterhalten, wenn er 
auch viel vornehmer ausſieht als ſeine drei luſti⸗ 
gen kleinen Kollegen. Ein Gaudium ohnegleichen 
hebt an, wenn Frau Lou Lenny mit ihrem 
Eſe! erſcheint, der alle Reiter abwirft, mit den 
Hufen nach ihnen ſtößt und ſie über die Seile 
wirft. Vor Frau Lou aber kniet der Eſel hin. 
Frau Lou iſt die einzige Frau der Welt, der — 
ein — dreſſierter — Eſel — gehorcht! 

In der Pauſe ein 


Gang durch die Tierſchau 


Auffallend, hier wieder die peinliche Ordnung 
und Sauberkeit. Inzwiſchen iſt in der Manege 
das Schutznetz aufgebaut, und oben in der Kup⸗ 
pel turnen die 10 Otaris. Atemraubende Trapez ⸗ 
künſte von erſtaunlicher Waghalſigkeit werden vor⸗ 
geführt. Die Otaris ſchwingen durch den Raum 
ſchwingen über⸗ und untereinander weg don 
einem Trapez ans andere, überſchlagen ſich 'n der 
Luft, daß dem Zuſchauer ſchwindelt. Eine ge⸗ 
waltige Leiſtung, die wohl den Höhepunkt 
der ſo ungemein abwechflungsreichen Darbie: 
tungen darſtellt. 


Die Elefanten folgen, maſſig halten ſie 
ihren Einzug. Sie ſtehen auf den Hinterbeinen, 
legen ſich hin, ſtützen ſich aufeinander, und einige 
laufen auf den Vorderbeinen. Und dabei ſchielen 
ſie mit den klugen kleinen Augen in die Zuſchauer⸗ 
menge hinein, als wüßten ſie ganz genau, daß ſie 
bewundert werden. Sie machen jedenfalls ihre 
Sache prachtvoll, und wenn der letzte beim 
Hinausmarſch ein Taſchentuch in den 
Rüſſel nimmt und Abſchied winkt, dann iſt der 
Erfolg ſicher. 

Ein hübſch getanztes Ballett in chineſiſchen 
Koſtümen in bunter Farbenpracht, und dann zeigt 
eine Chineſentruppe akrobatiſche Uebun⸗ 
gen und Geſchicklichkeitskunſtſtücke. Reiter in 
römiſchen Koſtümen raſen zum Schluß auf den 
Pferden ſtehend, durch das Zirkusrund. 


Tempo, Tempo iſt das Wichtigſte im Zirkus, 
raſch folgen die Darbietungen aufeinander, und 
doch ſind ſie alle bis ins letzte ausgefeilt und mit 
aller Sorgfalt vorgeführt. Und man geht aus 
dem Zirkus in der Ueberzeugung, daß hier eine 
ie ch erſten Ranges gezeigt wurde, 
ie ſi 
die Hans Stoſch⸗Sarraſani bei der bevorſtehen⸗ 
den Tournee durch Südamerika alle 
Ehre machen wird. F. A. 


Ehrung des neuen Ehrenbürgers 


Adolf⸗Hitler⸗Büſte 
im »berſchleſiſchen Muſeum 


[Eigener Berich 9. 


5 5 Gleiwitz, 24. Juli. 
Im Gemäldeſagl des Oberſchleſiſchen Muſeums 
in Gleiwitz hät eine Porkräthüſte des Reichskanz⸗ 
lers Adolf Hitler Aufſtellung gefunden. Die 


Büſte iſt von Bildhauer Breitenbach, Glei⸗ 
witz, hergeſtellt. 
Feier ſtatt, an 
hörden und Führer 
Büſte hatte einen feſtlichen 
ſchmuck erhalten. 
ſeumsvereins, 
insbeſondere die 
SA. und vor allem 
deſſen Anweſenheit erhoffen laſſe, daß dem Mu- 
ſeum wieder der ihm gebührende 


Am Sonntag fand eine kurze 
der zahlreiche Vertreter der Be⸗ 
der SA. teilnahmen. 
Rahmen von Grün⸗ 
Der 2. S des Mu⸗ 
Stadtbaurat Schabik, begrüßte 
Vertreter der Behörden und der 
Oberbürgermeiſter Meyer, 


ende Platz im kultu⸗ 
rellen Leben eingeräumt werden ſolle. 


Oberbürgermeiſter Meyer erinnerte daran, 
wei Tage 
leiwitz er⸗ 


und perſönliches Bild des Reichskanzlers. Er 


wies darauf hin, daß Deutſchland in den vergan- 


genen Jahrhunderten ſtets einen Mann gefunden 
habe, der die Geſchichte in bejonderem Maße be⸗ 


einflußte und der Entwicklung Deutſchlands einen 


beſonderen Antrieb gab: „Um 1640 ſei es der 
Friedrich der Große, 


um 1840 Bismarck und in dieſem Jahrhundert 


Adolf Hitler geweſen, die in einem eigen⸗ 
artigen geſchichtlichen Zuſammenhang in die Ge⸗ 


ſchicke des Deutſchen Reiches eingriffen. Adolf 
geſchichtlichen Geſichts⸗ 
ſieben Jahre zu früh, tatſächlich 
aber wohl 13 Jahre zu ſpät gekommen. Das Aus⸗ 
land ſei Adolf Hitler zuerſt feindlich gegenüber⸗ 
getreten, aber jetzt werde man auch ſchon im Aus⸗ 
fand auf die großen Leiſtungen des neuen 


Die 


Deutſchland aufmerkſam. Das Internatio- 
nale Arbeitsamt in Genf hahe in dieſen 
Tagen zugeben müſſen, daß Adolf Hitler der ein- 
zige ſei, der die Arbeitslofcgkeit in erheblichem 
Umfange gemildert habe. Die Wiſſenſchaftler 
hätten bisher immer nur gelehrt, was 
geſchehen ſei. Adolf Hitler ſei mit neuen 
Grundſätzen gekommen. Er habe gelehrt, 
daß nicht die Wirtſchaft, ſondern die Politik 
das Schickſal eines Volkes ſei. daß man 
erſt das Volk und dann die Wirtſchaft einigen 
müſſe. Er habe den Begriffen „national“ und 
„ſozialiſtiſch“ einen neuen Sinn eine neue Bedeu⸗ 
tung gegeben. Er habe alle Werte umgewertet, 
die Werte in etwas i ] 
in fünf Monaten habe er überaus viel geleiſtet. 
Dieter Mann aus einem alten Bauerngeſchlecht, 
der ſein Studium aufgeben mußte und ſich dure 
ſelbſtändige Arbeit in die Höhe brachte, der für 
ſich anſpruchslos ſei, aber über eine ungeheure 


Arbeitskraft verfüge und den größten Strapazen 


gewachſen ſei, werde zweifellos das deutſche Volk 


einer neuen Zukunft entgegenführen. 


Mufeumsdirektor Dr Heinevetter führte aus, 
die Feier bedeute zugleich auch eine E inſtel⸗ 
lung des Muſeums auf neue Aufgaben. 
Wenn das Muſeum bisher hauptſächlich nur 
wiſſenſchaftliches, heimatkundliches Intereſſe ge⸗ 
habt hat, ſo müſſe es jetzt in den Dienſt des 
neuen Staates eingegliedert werden. In. 
Oberſchleſien habe das Muſeum beſondere Auf⸗ 
gaben im Kampf für die deutſche Kultur. 

Stadtbaurat Schabik dankte den Rednern und 
brachte ein Sieg⸗Heil auf Reichskanzler Adolf 
Hitler aus. Mit dem Horſt⸗Weſſel⸗Lied ſchloß die 
harmoniſche Feier. 


Acht Einbrüche aufgellärt | Unſere Turner fahren nach Stuttgart 


SA.⸗Mann verhaftet zwei Einbrecher 
Beuthen, 24. Juli. 

wiederholte Einbrüche in 
im nördlichen Stadtteil und 
im Großfeld hatte ſich der dortigen Bewohner in 
letzter Zeit große Beunruhigung bemächtigt. Mit 
Hilfe einer Leiter hatten ſich die Diebe über die 
Veranda Zutritt zu den Wohnräumen verſchafft. 
Größere Beute haben ſie allerdings nicht gemacht. 
In der Hauptſache galt ihr nächtlicher Beſuch den 
Speiſekammern. U. a. iſt auch die von. 


Durch 
Villengrundſtücke 


Pfarrex Porwoll bewohnte Villa von 
den Einbrechern heimgeſucht wor⸗ 


den. Ein SA. Mann, der von der Zoll⸗ 
berivaltung zur Dienſtleiſtung einberufen worden 
iſt, bemerkte auf dem Wege zum Dienſtantritt in 
einem Garten auf der Wilhelmſtraße zwei Män⸗ 
ner, die ſich vor ihm zu verbergen ſuchten und 
hinter Sträucher flüchteten. Der SA.⸗Mann 
ſtelltte die beiden Verdächtigen und brachte ſie 
nach der Polizeiwache auf dem Reichspräſidenten⸗ 
platz. Polizeibeamte durchſuchten den Garten 
auf der Wilhelmſtraße und fanden hinter 
einen Strauch verſteckt mehrere von den Feſt⸗ 
genommenen geſtohlene. Gegenſtände⸗ Die 
Feſtgenommenen ſind polniſche Staatsangehörige. 
Acht von ihnen verübte Einbruchsdiehſtähle konn⸗ 
ten bis jetzt durch die Polizei aufgeklärt werden. 


Beuthen, 24. Juli. 

In der hellſten Morgenfrühe verſammelten 
ſich etwa 60 Turner und Turnerinnen, die Mädels 
in Weiß, die Jungens ebenfalls im Turnerfeſt⸗ 
gewand, am Ringe, um die Fahrt zum Deutſchen 
Turnfeſt in Stuttgart anzutreten. Ein Teil 
der SA.⸗Standarten⸗Kapelle 156 begleitete die 
Abfahrenden zum Bahnhof. Voran marſchierte 
Wagenbauer Horny. Mit dem Liede „Turner 
auf zum Streite, tretet in die Bahn“ wurde der 
Sonderwagen beſtiegen. Der eigentliche 
Sonderzug ging erſt von Breslau ab. Auf 
dem Bahnſteig ſprach der erſte Vorſitzende, Photo⸗ 
graph Müller einige Abſchiedsworte, und 
wünſchte, daß die Beuthener Turner mit dem 
Siegeskranze gekrönt wieder nach Haufe 
zurückkehren. Ein dreifaches „Gut Heil“ be⸗ 
aleitete den abfahrenden D⸗Zug. 


Typhusfälle in Myslowitz 
Myslowitz, 24. Juli. 
Wegen Typhusgefahr wurde eine Frau 
in eine Iſolierbaracke eingeſiefert. Drei weitere 
an Typhus erkrankte Perſonen ſind gleichfalls ein⸗ 
geliefert worden. . FAR: 


in der ganzen Welt jehen laſſen kann unde 


früher 


Einheitliches umgebildet. Schon 


Viele Hundert in Wildgrund 


Wildgrund, 24. Juli. 

Das war ein lebhaftes Auf und Ab am Sonn⸗ 
tag am Fuße der Biſchofskoppe⸗ Es ging 
ſo her, daß es auf den verſchiedenen kleinen 
Wegen zum Gipfel und vor allem auf dem 
Hauptweg von fröhlichen Menſchen nur ſo wider⸗ 
hallte. Unter den vielen Beſuchern des neuen 
Strandbades begegnete man ungezählten Beu⸗ 
thenern, darunter vierzig, die mit dem ſtäd⸗ 
tiſchen Autobus nach Wildgrund gefahren ſind. 
Die Vierzig hatten ſchon in der Frühe eine Fahrt 
durch das oberſchleſiſche Land hinter ſich und 
Tauerten: am Ende der Dreieinhalbſtundenreiſe 
nur jo auf einen Fußmarſch. Es wurde auch 
etwas Herrliches, den kühlen Bergwind mit 
Duftwolken des rieſigen Nadelwaldes zu genie⸗ 
zen. Die Bruſt weitete ſich ordentlich im Aus⸗ 
ſchreiten. Am Ziele winkte die ſchmucke, gaſtliche 
Oberſchleſierbaude und belohnte von 
ihrer Höhe aus mit dem ſchönſten Ausblick in der 
Reihe der zahlloſen Labſale für das Auge, 

Nach der Rückkehr vom Gipfel winkt ein er⸗ 
ſriſchendes Bad in der Wildgrunder neuen 
Strandbadanlage von ſchönſten Ausmaßen, in er⸗ 
quickender Waldlage, mit herrlichem Bergwaſſer, 
das man auf klarem Grund durchplätſchern und 
durchwaten kann. Das Strandbad iſt eine 
wundervolle Ergänzung der ſchönſten Ausflugs⸗ 
ecke Oberſchleſiens. Die Einheit von Berg — 
Wald — Waſſer iſt in dieſer Harmonie nicht 
ein zweites Mal in Oberſchleſien vorhanden. 
Zehn Stunden Verweilens auf dieſem Fleck ſind 
eine Erholung! IH 
Als man die Heimkehrer am Autobus in Beu⸗ 
then fragte, ob ihnen das Wetter gut geſonnen 
war, konnten ſie antworten, daß denen, die friſch 
losmarſchiert waren, die Schönwetterzeit und die 
zwei Regenſtunden am Schluß des Tages gut 
paßten. Es reichte zur Wanderung, zum Beſuch 
des Strandbades und zum Verweilen in den gaſt⸗ 
lichen Häuſern von Wildgrund. Die Sonnen- 
brandereme hatten ſie nicht ſehr gebraucht, der 
neue Badeanzug wurde nur einmal naß und der 
ſchöne Bademantel war diesmal gut genug, um 
den Anzug vor den erſten kräftigen Regentropfen 
zu ſchützen. Aber ſie fahren alle wieder einmal 
nach Wildgrund. 


— 


Heil Hitler! 
Hier Oberſchleſien 


Der Reichskanzler beſchenkt einen 
pbberſchleſiſchen Wande ver 

} ; Kreuzburg, 24. Juli. 

Ein hieſiger Junglehrer hatte, als er in 
der Nähe von Berchtesgaden wanderte, ein 
nettes Ferienerlebnis. Auf ſeiner Wanderung er- 
blickte er plötzlich den Reichskanzler und 
grüßte mit den Worten: „Heil Hitler! Hier Ober⸗ 
ſchleſien!“ Der Reichskanzler winkte ihn zu ſich 


ch heran und. ſtellte einige Fragen an ihn. Bei der 


ſehr herzlichen Verabſchiedung überreichte er dem 
alſo Geehrten zur Stärkung ſeiner ſchwachen 
Reiſekaſſe 100 Mark. 


Kommuniſtiſche Zettelverteiler 
verhaftet 


Beuthen, 23. Juli. 
Dem Beuthener Gericht wurden zwei Männer 
aus Rokittnitz bezw. Mikultſchütz zugeführt, die 
von der Polizei bei der Verbreitung kom 
mu niſtiſcher Flugblätter mit äußerſt 
aufreizenden Inhalts gefaßt wurden. Der Ermitt- 
lungsrichter verfügte die ſofortige Inhaftnahme 
der Zugeführten. Sie ſehen einer ſchweren 
Beſtrafung entgegen, da ihnen porausſichtlich 
der Prozeß wegen Vorbereitung zum 
Hochverrat gemacht werden dürfte. 1 


Tugiſcher Unglücksſall 


Neiße, 24. Juli. 

Der Gutsbeſitzer Albert Beier aus Groß⸗ 
Neunkirch kam von ſeinem Felde mit dert 
Teſching vom Taubenverſcheuchen nach Hauſe, 
und ſtellte das nichtgeſicherte Teſching in eine 
Ecke, wobei ein Schuß losging und dem Un⸗ 
glücklichen in die Stirn drang, und im hinteren 
Schädelknochen ſtecken blieb. Der lebensgefähr⸗ 
lich verletzte Beier wurde ſofort ins Krankenhaus 
nach Neiße geſchafft. 


— — 


Ulm. Bei einem Gewitter, das ſich am 
Sonnabend nachmittag über Ulm und Umgebung 
entlud, wurden zwei Arbeiter, die mit meh⸗ 
reren anderen auf dem Heimwege von der Arbeit 
unter einer Eiche Schutz geiucht hatten, vom 
Blitz erſchlagen. ; 
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